
Auf der Weltausstellung in Brüssel 
Besuch sm Stand " Gefängniswcsen u*) 

Der AUlIHlellungllpala8' Nr.ll, dellen ausgedehnte F~ont sieh an 
der Chaussee Homaine vor dem Tor deli GroGen Polais endang8treat, 
enthil lt in der Richtung aul den Hubachrauber·Flugplatz ei nen FlUgei, 
der einer AUlltellung von Dokumenten über Erziebu ng. über Heilen, 
über Hllndel und iiber Sozialwirluhah vo{behalten il l. In der letzt· 
genannten Ableilung findet man den Beitrag deli JUll lizminil le riumll, 
der in drei Abteilungen gegliedert PolizeiwiSiensoou.ft, Kinderschutz 
und Strafvullzugseinrichtungen zeigt. 

Die Abteilungen, in denen Str.rvollzuglleinricblungeo d8rg~ltelll 
sind. la llen ersichtlicb werden IlIIucn, 8n, welchem Geiftt, mit welchen 
Mitteln und zu welchem Ziel in Belgien der V",lh:ug der l"reiheitJ­
I trafc durchgefübrt wird. 

NDch Ankunft RUI AUlllellungtlltand bemerkt der Belucher eine 
groGe Karte deI Lllnde. Belgien, umgeben von za hlreichen Photo­
Negutiveu, die zum Aufleuchten gebracht werden können. Bei Bedie­
nung einee elektrilchen Kontaktee können auch nach Ermittlung auf 
der Karte die venchiedenen Arten VOll Vollzugu nltalten feitgesteIlt 
und die dazu gehörenden Glalbilder beleuchtet werden . Oie gesamte 
Apparatur ermöglicht einen guten Einblick in die Zusammenhänge 
des Strafvollzugl welcn. und ihre RerBielJung ehrt die elektrotechniscDe 
Werkstatt des Gefünguines St. Gille •. 

Nachdem der Belueber auf die.e Weile den gesawten Umfang 
der belgiscben Vollzug.einrichtungen kenDen gelernt bat, kann er zwei 
Zellen in natürlicher Grölie genaue!:' betrachten. Oie ente .tellt genau 
den Typ der .. Zelle Ducl'ctiaux " (Ducpetiau...: 1804-1863 ilt ein 
bedeutender Getangnil reformer. Belgienl . Anlll. dei Obersetzen) dar, 
wie lie noch im Jabre 1908 be.tand, mit ihren kleinen Fen8terD~ 
ibren mit Kalk geweHiten Mauern, ibrer GlIsbeleuchtung und in ihrer 
spanamen AuntaHung mit Möbeln. Die zweite zeigt einen Raum, wie 
er gegenwärtig, mit neuen Möbeln au. gestattet, verwendet wird. Vom 
zweiten Typ l ind bereit. 500 Riiume in Gebrauch. In dielen ZeUen 
Itehen le bensgroLie Nachhildungen von Auflichtsbeamten in Dienet ­
bekleidung. Die eine zeigt einen Aufsichtsbeamten in der Uniform, 
wie sie 1908 getragen wurde. und die andere dellen Kollegen aU8 
dem Jllhre 1958. Der Vergleich unlerst reicbt die Unterachiede, die 
zwischen dem Vollzug in den beiden Epochen besteben. 

Etwas weiter entfernt stellt ein Schema die Aufgaben des Centre 
de Doeumentati on dar, 10 wie el in Ni velleI eingerichtel ilt. Dank 

., 'IV •. lln dl. W.ho .... 'nllu .. , ... m .d,oo .. 1, ~", I.er Z~h Ih", rrorl~" l~odIlo.ae .. ".,. ' 0 
.. r/llle .. wir deli T U I d ... k l.Io ..... 11 JlloI l.",IIIIOIerl"",. dud. " lid,. IIlId .war 111 j,j.lnJllIlI, deo 
Hel, .. , . Kreh. : .. Gef.",ell" ~ IIUde. ... , du W"h. IIHldh'''I. lIrlloo.ell \l.'>tI 111 Ud ~IV II . 
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dieeer Einrichtung können alle Gefangenen des Landes 2.8. alle 
Buch!JUblikationen und die verschiedensten Auskünfte erhahen. ins· 
besondere diejenigen, die eine Beruhallsbildung betreffen. 

Daneben werden in einem beaonderen GlaBlch rank die Erzeul!. · 
ni8lle der Arbeit der Gefangenen gezeigt. wie sie durch die Anwendung 
neuer Methoden bei gelleigerter .~achausbilt1ung erre icht wurden. 

Die Entwicklung der Strllfvollzuglmethoden wird durch eindruckl' 
volle Aostaltlmodelle dargestellI. 01:18 gröfite in der Mitte des Standea 
zeigt 1181 künftige Uafcgef'üngnie von Jamiloux. Der dort zu errichtende· 
Neubau wird daa alte ZellengefänRnil von Cbarleroi ersetzen . 

Man beachte weiter die moderne Architektur. den originellen 
Crundri6. der ei ne UmfaRslIlJgemauer entbehrlich macht und die 
Sicherheit dadurch verwirklicht. de6 alle Zellen um einen gruuen 
zentralen Hof gehaut werden. Die technischen Einzelhei ten und ins· 
be.nndere die Sicherbt' itsvorkehrungen werden an ei nem zweiten . 
Modell gezeigt. Wenn dieser Bau einmal fertigl1ie.telh ist. wird er das 
modernste Uaflgefilngni. Europal sein. 

Ei n drittel AnstaluDlodell, beeonden lehrreich vom Standpunkt 
der Entwicklung der Strafvolh:ugaei nrich tungen, zeigt ein allgemcineR 
AUSleben einer kün ftigen Strllfvollztll/;seinrichtung, dem gc.chlo88cnen 
Anstallstyp gemäli, nämlich ein Gefangenenlager. E. i, t völlig ver· 
sch ieden von den eng aneinandergerllclc.ten llauteilen. wie Bie im 
19. Jahrhundert ilblich waren. mit getrennten Baukljrpern für die vier 
Bereiche (V erwaltung, Unterbringung bei Nacht. Werkbof. Spurt platz) 
und sei nen Grlin8nlagen, 

Zur Vervollstllndigung der Dokumentation. wie sie durch die 
Karte der Strafvollzugseinrichtungen gegeben iat. und um dem Bellu' 
cher ei nen Einblick in die geschichtliche Entwi cklung des belgi&cben 
SYRIern! vom Vollzug der Freibeit.atrafe zu gewübren. wurden 36 .~arb· 
dia poaitive zlIIIamrnengestellt, die nacheinander au tomati.cl! prujhdert 
werden können und gleichzeitig nach Wahl ewen Knnlmentar in 
franzö,ischer, ßämischer oder englischer Sprache wiedergeben. Dadurch 
iet eil mÖl/;lich. in weniger als einer VierlelBtunde die wic:htigl ten 
Entwil!klllugen von dem .. Mai8on Ile rorce" in Gent im 1M. Jahrhun· 
dert bill zu den neueren Einrichtungen Zll verfolgen . Dabei werden 
die Zellenhliuler der Epoche Ducpetiaus und auch die Gebäude gezeigt. 
welche dank Iier Heform. wie .ie ~mile Vendervelde kurz vor dem 
1. Weltkrieg durchführte. errich tet wurden. 

Der gcsamte Stand "ph'gelt die Bemühungen um die Gef'li ngoill' 
refnrm in Belgi en wi eder. Wir glauben, dK6 er sowohl für die Fach· 
welt alll auch filr das groue PublikulU wichtig sei n wi,,! dadurch, 
dafi er mit seinen genauen Angaben lIua einem Bcreich der Sozial­
wirllchafl . der häufig in .e iner Bedeutung verkannt wird, gründlich 
untcrichtet, 

202 



Strafvollzu~ lind Strafrechtsreform 
Von P rol. Dr. A. Kreb., lII lnR. I. Wle.lI.doa 

I 

Der Herr Duode.minil tf' r der JUl tiz übena ndle der SchriClle itnng 
der .. ZeillchriCt für Strafvolb:ug" den En(wurf dei Allgemeinen Teil. 
ei ne8 Strafgeaetzbuchl Dach den Be3Chlü88cD der Gro&en Strafrechts. 
kommis8ion in erster Lelung mit Begründung·) und 8cblng vor, dt'D 
Entwurf in der Zeit.cb rift ZII bell)recben. Die. 8011 vom Standort dei 
StraCvollzliR' !ln. in voller Unubbil ngigkei t geschehen. Devor aber eine 
Belprechung mit wohlbegrUndeter Stelluognahme und Vorechlägen er­
fo lgt. erschei nt e. II:weclunä6ig, d ie Auffan ung de r leIer z um Entwurf 
kennen zulernen. 

Im folKenden werden deshalb d ie (ür den Strafvollzug wichtigsten 
Bestimmungen des gehenden Strafg cMclzbliche und deli Entwurfl e ines 
neuen Sirafgeleizbuchs angegeben und 8u6erdem eine Reihe von Frllgen 
aufgeworfen, die im Zusammenhang mit eiern Entwurf geklürt werden 
lollten. 

Die Antworten 8US dem Leserkreis, die hiermit erbeteD werd,.n. 
lollen 81~ Arbeitlunterill ge für die .. Bes prechung" dienen. EI ist be­
absichtigt. die wichtigste n Äulieruo gen der Leser in der Zeitllchrift zu 
verö ffentlichen und jeder, der um eine Klärung dieler Fragen bemllht 
ist. d ie ja ,ei nen Beruf unmittelbar Dngehen, wird eingeladen, in der 
vorgeschlagenen Weile mitzuarbeiten. 

" Dal zur Zeit geltende Recht für den Freiheitsentzug (Unl er luchunRI. 
hll(t. Strafbnft unt! Maßregel der Sicherung und BClsorung) leitet eieh 
aus verscbiedenen Qj.le llen ab. Dal Grundgesetz, das Strafgeactzhuch, 
die Str.fproze 6ordnung und das Jugendgerichl8«esetz l owie die ein· 
zeinen Länderverfd88ungeo enthalten eine Heihe von BCltimmun~c D, 
die den Strafvollzugl praktikern geläufig sind. Ocr VolbtUndigkeit halber 
werden sie hier nochmala g,mannt. 

Zunächst il t zu beachten, dali 11. Art. 74 Abs. 1 GG die konkur­
rierende Geact7.gebung aicb auf den Strafvollzug bezieht, d. h. auch die 
Bundelltcgierung kann den Straf,'olh.:ug durch GCletzc. z.8 . f' in Slrar· 
vnUzult:lgelielz, regeln. Dieae Frage iat dcabulb wichti g, weil z.Zt. in 
keinem deul!ldlen La nd eine gesetzlicbe Regelung deli Strafvollzugl 
bc~ tebt und diele Tllt!lache jedcm deulachen Land Spi elrllll nl gab, durch 

" ~:IM .~I. tllrk~ ... ~r<l "n ."m ll"UI.m~n U .. n .. " . .. ~.l •• Uo"a . l'o.' . 1II1 9.l' ... tl.d. ISi •• um I'.clla 
~o. 031 ~.- . .. .oIU," 1))1 11,611 Ve . .. n,lku" M .U'I~ II..r".I. 
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VerwaltunglanordnunKen Länderbl!:uimmungcn über die DurcbCiihrunH 
dell SlI'a'vollzugl in Kraft zu Iletzen. Gegenwärtig laufen Beltrehungen. 
die Dienst- und VolI&uglordnuogen der ]0 Bundt'lländer einflcblie6licb 
Berlinl zn koordinieren und eine einheitliche nienI(' und Vollzugll­
ordnung Cür die Länder der BundeIrepublik zUlarumeozuatelien. Die 
bundceeinlleillicbe UntertluchuoglhaClvollzuglordnung wurde bereita inl 
Jahre 1953 geachaffen; l ie ilt allen Vollzugebeamteo bekannL 

Dal gehende Strargeaetzhuch enthält Beltimmungen über die Zucht­
hauUlI'are (§ 14), Geföngnia (§16), Einachlie6ung (§ 17) und HaCt (!:itj 18 u. 
362). Die wicbtigatc Mlllireflei der Sicherung und Heuerung, die Siebe· 
runglverwahrung, wird in § 42 e 8eregelt. 

Die StraJproze6ordnung enthüll eine Reihe voo Beatimmungeo, 
die eb"o r.1I1 Hir den Strafvollzug von ßedeu tuDR l ind. In den §ij 449 
bi_ 463 B aind Fragen der Slrafvolli lreckung geregelt, ebenao in der 
buode8einbeitlieben Strafvollzuglordnung vom 15. 2. 1956. 

0 .. Jugendgeriebhgeletz entbält Einzelbel timmungen über die 
Durchfübru ng dei Freiheitlentzugel an Jugendlichen und Heranwaeb· 
lenden : Jugend.rrel t (§ 90), Aufgaben dei )ugendl lrafvollzu81 (§ 91), 
JU8tndi trafanataiten (S 92), Untersuchunglbaft (§ 93), Volllueckung 
und VollzU8 (§ 110). 

Der Entwurf dei Allgemeinen Teih einel StrarRelelzbuched ent· 
hillt in verecbicdeoen Paragrapben Beltimmungerl über }o' reiheitn tra· 
fen und Ma6regeln der Sieberuo8 und BeIleruoll:: Arten der Freiheir.'l­
I traCe (S 43), Dauer der Zucbthaulllrafe (§ 44), Wirkungen der Zucht­
b. ulltr.fe (§ 45), Dauer der Gefiingnial trafe (~46), Nebenfltr.fen (§ 47), 
Dauer der Strllfh.ft (§ 51), VollzU8 der Strafbaet (§ 52), Umrechnun gl' 
ma6.'1tab (§ 55), Ma&regeln der Beuerung und Sicheru1l8 (§ 85), Unter· 
bringung in einer Heil- und POegeanl talt (§ 86) oJer in einer 
Bewahrung.anl tah (§ 89), Verurteilung .11 Hangtäter (ij QO), SicherungI­
verwahrung und SicherunglverwahruIIglluf8icht gegen Hangtlfter (§ 97) 
und vorbeugende Verwahrung (§ 98). 

III 
1m ZUllImmenhBng mit der Strafrechtereform werden ei ne Reihe 

voo Fragen aufgeworfen: EI .ind Fragen A allgemeiner Art. B die · 
Beltimmungen dei Entwurfl betreffend und C VulizuglCrafleo aUI der 
Praxis., die im Entwurf nicht niiher geregelt wurden. Die Fragen wer· 
den der Reibe nach be,iR'ert, und ea empfiehlt l ir.b, bei der erbetenen 
Stellungnahme jeweili die einzelnen Ziffern anzugeben. 

1. Die geletzlicben Grundlagen dea Sirafvollzugl in der BundeIre­
publik Deutlcbland li nd im Grundgeletz (GG), dem Strafgeletz­
bueb (SIGB), der Strarproze6ordnung (Strl)O), drm JugendgerichlA. 
8e.eu; (JGG) und deo Län,derYerfallungen enthalten. 
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Sind Sie der Auff'a"uDB. dafi au. der Siebt dei Strafvolbug, 
einzelne dieser Bestimmungen 
a) au.reichend. 
b) ergünzung,bedürftig. 
e) überholt lind? 

2. SoUten Sie der Aufl' ... ung sein. da6 die ge.etzlicbeo Grundlagen 
deli Strafvollzugll im Sinne der ersten Frage erneut durchdacht 
werden müliten. 110 wird gebeten. zu prüfen, ob 

a) eine BeltimllIung über die Aufp;aben des Strafvollzug. (ähnlich 
wie § 91 lGG VOD 1953) al, Novelle in da. derzeit gUltige StGB oder 

b) in da' im Entwurf vorliegende StGB aufgenommen werden 
lollte, oder 'ob 

c) ein Str.fvollzugsli\:eaetz mit allgemeinen Richtlinien über den 
Vollzug von Freiheiullrafcn gelcha1Jen werden lollte? 

3. Wenn eine geaetdiche Regelung der Aufgaben dei Strafvollzugl 
etwa in Furm einer Novelle zum bestehenden StCB oder durch 
Einarbeiten dieler Be'timmungen in den Entwurf dei StCB oder 
durch SchalTung einee Strafvolbugsgeielul notwendig er&eheint, 10 

wlre ferner zu prüfen, welche geletzliche Regelung vordringlicher ist: 
a) die eine" StrafvollzugsgelJCtzel im Sione der zweiten Frage. oder 
b) die Schaffung einet neuen Straf'geletzbuchel, wie el im Ent· 

wurf vorliegt? 
Weiter ist zu f,.gen: 
~) Sollten die geletzlichen Beitimmungen über den Strafvollzug 

vor, gleiehzeitiB mit oder nach dem nellen StCB in Kraft treten? 

4. Dal @:eltende StGB und der EntwurC des StGB unterscheiden die 
beideo Stra(.rteD Zuchtbaul und Gefängnis. 1m Entwurf ist ah 
dritte Slr.furt die Stralb.ft vorgeseben. 

Halten Sie vom Standpunkt des Strafvollzugs für möglich. 
a) dt:n VoUzug der Zuchtbaulltrafe von dem der GefiioBoiutrafe, 
b) den Vollzug der Gefiiogoillirare von dem der Strafbaft zu un­

tel'lcheiden? 
c) Sollten Sie einen Unterachied bei dem Volbu@: der Freibei18· 

Itrafe im Zudilhaul oder im Gefüngnis oder io der Strafbaft (Ur 
möglich ballen. 10 wird gebeten, die Uoteracheiduoglmerkmale 
anzugeben. 

5. Der Entwurf zum StGB liebt vor, da6 bei einer Verurteilung zu 
ZUdithllUI während deI Vollzugl der Re8ozialhierungagedaoke in 
den ßinter@:rund trelen soll. 
Wie läSt sieh das in der Praxis durchfUhren? 
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6. Gibt es. abgeaehen von der UnterRCheidung dca Vollzugs der Frei· 
heitn trafe in Zuchthaus. GefAnlnis und Strafh afc , nocb aUllere 
Difl'erenzierungBlllöglich keiten (aufit- r nach Geschlecht und Lebens· 
alter) etwa nach krilllino log i~chen Typen? 

7. Ocr Entwurf deli StGD sieht vor: Strafboft für die Dauer von 
eintl r Woche his zu 6 Monaten. Delhalb i l l zu fragen : 

a) Ist die kuru Freiheitl8lrafe zu empfehlen ? 

b) Ist di e im Entwurf weiter yorgelebene Möglichkeit, die Straf· 
haft als .Freizeithaft am Wochenende zu vollzieben, empfehlen! · 
wert ? 

8. (0 der Facb welt wurden gelegentlich ErwHgungen angelteIlt über 
die MindeJ!l· und die Höcbl tdauer einer Freiheitlltrafe, die das 
Ziel der Resozialisierung ansu eht. 

a) Welche Mindetltdauer, 

b) welche Höchstdauer hulten Sie dabei rur notwendilj: ? 

9. Der Entwllr' l iebt neben den l,' reibeitastrafen, z. B. Zuchthaus und 
GefänRDil, Ma6relj:eln der SicheruDIj: und BetlBCrUDIj: (z.8. Siehe· 
rUIlMlVcrwahrullg) vor. 

a) Halten Sie eine Untenclteidung VOD F reibeilu tr. fen und Ma.6· 
regeln der Sicherung und Bellerung rur notwendig ? 

b) Welche Ulltenchiede belteben in der Praxis zwiltchen dem 
Vollzug der l~reibeitll8t rufe und dem der MaGregeln? 

10. Der Entwurf l icht die Einführung der vorbeugenden VerwahrunR 
rur jllngere Rechtl brecher all neue Ma6regel der Sicherung und 
ß euerung vor. 

a) B alten Sie diese vorbeugende Verwahrung für notwendig ? 

b) Nach welchen GrundliU'1.en lollten Bie vollzogen werden ? 

11 . Der Entwurf l ieht die Einricbtung einer Bewahrungl8nl tult fü r 
pllycbi , ch beial teie Täler, die l ich nach ibrem Zultaod nicht Hlr 
die Heil· und Pllegeaol tah. aber ,meh nicht für einen normalen 
Vollzug eignen, vor. 

a) Halten Sie die Einrichtung einer bellonderen Bewahrungeanstalt 
im Rahmen deI Freiheitlentzugl all Aufgabe der J lliliz für not· 
wendig? 

b) Welche Erfahrungen haben Sie mit der bereite in einzelnen 
Su afanalulten in venchiedenen deutschen Lä ndern f' rprobten Ein· 
r ichtUl:l1j: von p."chi. trilchen Abteilungen gemacht'!' 
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12. Entspricht der l'ertönlichkeit der 18 - 25 - jiibriKen Gefaogenen 
wäbrend deR Vollzugs eine Behandlung, die veracbieden ist von der 
11) der zu Jugendstrufe Verurteilten in Jugendstrafanstnlten und 

h) der in den normalen Straflln.talten für die lIach dem Erwaeb· 
8lmenltrafr~cb l Verurteilten? 

c) ht etwa für die Gruppe der 18 - 25 - jilhrigen die Einführung 
einee .. JungUHer8trufrechts" neben dem Jugend- und Erwacluenco· 
etrafrechl und die unterac.biedliche Behundlung im Vollzug in 
drei verschiedenen A ol1alleforrnen (J ugendSlrafunstalten, Jungtitter­
strafanstalten, ErwoclJseneulltrdanlltulteu) zu empfehlen? 

13. l:Iolwn Sie die EinfUhrung der relativ unbestiolmten l-~reibe its8 trare 
wie im Jugendstrafrecht (mit A-Iindest- und Höchstgrenze) alH:h 'Ur 
die nicht lIach dem Jugendelrafrecln zu Verurteilenden für WÜD­

echenewert? 
1 ..... Hulten Sie die nlichtliche Trennung im . 'reibeiteentzug grundsätz­

lich für alle in Volh:ugeaDalalten Eingewiesene für geboten, wenn 
auch mit rler Erfillluug ei Der solchen Beat immllng zuaiHzlich finan­
:,delle Belastungen verbunden aind '! 

15. Halten Sie die Aufnohme von Sonderbestimmungen für weibliche 
Ucclltsbrecher 
u) im Entwurf dee Stralgesctzbucl18 und 
b) bei einer gesetzlichen Regelung deli Strafvollzugs für notwendig? 

Bejllhendcullillt welche'! 
EI wird gebeten, w die.en 15 Frageu unter Angübe der jeweiligen 

Ziffer Stellung zu nehmen. Die Antworten sollen mit al. Bes prechungs­
unterlage dee Entwurfll dienen. 

IV 
Die Aufgaben dca Strafvollzuga wurden im Luufe der letzten] 00 

Jahre vencbiedt'J n formuliert. Aus venclJiedencn im Laufe di~8er Zeit 
entatandencn Verordn ungen werden (unabhöngig vom Zeitpunkt des 
Inkrafuretens) lechs Formulierungen abgedruckt: 

Aufga h e des S trafv o ll zuges 
(1) Durcb den VollzllfC der Freiheitsstrafe lIollen die Gefangenen, 

110weit CI erforderlich ist, an Ordnung und Arbeit gewöhnt uod 
ai ttlich 10 gefestigt werden, dafi sie niebt wieder rückfällig werlien. 
Die Gefangenen l ind ernst, gerecllt und meDeclllich zu behundeln. 

(2) Durch den Vollzug der Freiheitestrafe eoll die Ceacllschaft ge-
8chützt und der Gefüngene, eowe it erforderlich, un Ordnung 
lind Arbeit gewöhnt und eittlicb .0 gefeltigt werden, daG der 
Begehung neuer Straftaten vorgeheugt wird. 
Diesem Ziel dient der Sltafvollzug in Gruppen. 
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(3) Die Stnfaullalt dient dem Vollzug der Stnfe, jedoch gleich· 
zeitig ,011 dar.uf eingewirkt werden, d.Ct der Sion der Sträf· 
linge, wilbrend ihre. Aufenth.ltl , in litdicht'r, religiöler Bezie· 
hung aebeuert und zugleich die geiltige Bildullg lowie die 
körperliche Geschicklichkeit 10 weit, als e. die Individualität 
dei Sträflingl und die VerbilhniAIe der Anllalt geitauen, in 
der Art erweitert werden, daJi von dem SlrlUliug naeb .einer 
EntlatlllUDI die Flihrung einell leregehen Lebeniwandeli zu 
erwarten .Iebt. 

(4) Der Vollzug der Freibeit .. tr.fe '011 den Verurteilten auf ein 
reehlacbaß'enel und verantwortunglhewuGtee Leben vorbereiten. 
Ordnung, Arbeit, Unterricht, Leibeeübungen und sinnvolle 
Belchäftigung in der freien Zeit lind die GrundlliKen. Die be· 
ruflichen Leiltungen des Verurteilten eind zu tördern. Aue· 
bildunglwerkltlltlen .ind einzurichten. 
Filnorse und Seelsorge werden gewährleiltct. 
Um da. ange.trebte Ziel zu erreichen, kann der Vollzug auf­
(l:elockert und in geeigneten Fillen in freien Formen durch· 
gdührt werden. 
Die Beamten mßllIen für die Erfüllung der Aufgaben dei 
Strarvollzuge. geeignet und aulgebildet lein. 

(5) Der VollzUI der Freibeitulnfe 1011 dazu dienen, die Allge· 
meinheit zu Acbützcn, den Gefongcncn zu der Einsicht zu 
bringen, daG er für leine Scbuld einzulteben bat und ihn 
wieder in die Gelelltlcbaft einlmgliedern. Der Vollzug 1011 den 
Willen und die Fähigkeit dei Gefangenen wecken und Itärken, 
küoftil ein gClletzmä6igei und geordnete. Leben 2:U führen. 
Zur Erreichung die.er Ziele 1011 der Vollzug auf die Penöo­
lichkeit deI Gefangenen abgeltellt werdeo, '011 delsen schäd· 
lichen Neiguogen entgegenwirken und gGoltige AOl8tzpuukte 
aUlnütten. 

(6) Der Strafvollzug 1011 die littliche Hebung dei Gefaogenen, da· 
durch fördern, daL ihm Ziele gf'letzt werden, die es ibm lob­
nend ertcheinen Jallen, leinen Willen anzuspannen und zu 
beberrecben. Er wird je nach dem Fortschreiten der inneren 
Wandlung deI Gefangenen leinerStrenge entkleidet und durch 
Erleichterungen, die nach Art und Grad gelleigert werden, 
gemildert und achlieGlich .0 weit erleichtert, daG er den über­
I.ng in die Freiheit vorbereitet. 

Die Leier werden gebel~n, anzu.eben, wann die einzelnen Be­
Itimmungen ilber die Aufgabeu dei Strafvolh.:uCI in Kr.ft traten und 
für welche deuuchen Länder lie verbindlich waren. 

AUe StelluDgnabmen uaw. werden an die Anschrift des Schrift­
leiters erbeten. 
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Entlassungen nach Berlin 
Von FUnGrll"!" Jub.nnu MeD ,,", Uannover 

10 letzter Zeit höufen lieh die f'iillc. in denen ElIllUlcnc aUI 

allen Teilen der Uundenep"LJlik heim hieli~en Gefullgellcnfüraorge· 
verein vontellig werden und um Bezahlung der "'Iugkurte Dach 
Berlin biuen. 

Während die Gefangenen VOll Derlin nach HannO\'er grundsützlich 
auf dem Luftwege heCiirdert lind Ulann durch die Trün~"tlrtbehörde an 
den zU8tändigen Ort weitergeleitet wenJ,~u. wo dUM Erlllillhlll~"\lerI8b· 
ren anhänRig ist, bealeht dicsfl l\tiiglichkei l nicht rUr deo IHIt:knug 
Dach der EntlllRlung. Nach der Untcnudlllnglhnft. lind Strafvollzuge· 
ordnung .ißd im Rahmen der fünorgeri' dlrn UelrcllUnjit unter gewi8' 
sen VoraUl8cl1.ungen led iglich EieclibahufuhrkorlclI ZUUl 1~ntlall8l1rg!Or l 
vorgegeben. Ober die Gewährung ei ner Flugkarte i8t keine Aufzeich­
nung vorbanden. 

E~ i~t ~elb8tvenlltndlich, doG \'011 der Gerun~enenfür!lnTge hei 
Entla8~ungen in HärtefiiUen di e FluKkolllen nuch Uerlill (1" Zt. M.-DM) 
aU8 (reien Mitte ln überonmmen werden ~olltc lI, Duhei wilre e! Behr 
ratum. wenn die K oste nfrage vorh or 4m En tialu lillfj;lwrt noch 
p:ekliirt wird, indem die }'ahrkarle bill Hannover und die l.'lup:karte 
Dach Berlin belldlalTt werden, (Auch Flllp:karten lind in jedem Rei~e­
büro zu baben). Dei gllter örtlicher ZUllummenarheit wird 8id)er auch 
die Oherweiumg dei to' uhrtanh:ile Honnover - Berlin ,Iurd, die St raf· 
,w"tah 110 den Cofangcllf'lIfünorgcve rein möglidl lIein uhl Anteil für 
KOltenübernahllIe der Flugkarte, 

JedQCb kann C8 n ich I zur Aufgahe tier EndulllllngdlinorAe gehfiren, 
Flugkoaten dann aU IL 're ien Mitte ln zu ülJeroehrucn, ..... enn die Ju atiz· 
verwaltung dafür 'ZuaUindig iat. 

Hier wiire eil 'Zu wÜllaclum, wenn die JU Mtizmini alerieu der Under 
dllrch entaprechendo Verfiiglln~en di e8e LUcken in (ter Unterlluclllloga­
baft· und Strarvollzugaordnung ecbli e.Geu würden 111111 dadurch eioe 
Klärung die8ea Problems herheifilhren ktinnten, 

Die ZU8t.ändigkeit der JU8tizverwuhung zur ü bernahme der .Flug· 
k.nlten wäre w. E. dann gegeben, wenn der Enda8aene bei seiner Ver· 
baftuog io Berlin gewohnt bat, hier der Mitlelpllnkt der Lebenebe­
ziehungen bleibt, und er durch Ve rach ub in da8 :tull löndijte Gt'!füngnill 
der Bundeercpublik. gehrudlt worden ill l. Auch mUlile leine AnerkennuDI\: 
als politi8chcr Flüchtlinj; vorliegen oder im Wege dea Ermea15en8 Au(· 
nahme gefunden haben, Wie aber ate llt el mit den abgeleimten Filicht­
lingen? ht ihnen die Eisenbahn'ahrt dllrch die Zum: 1.ullllltl.la r :' 

W.br.echeinJicb wird die le lzte Paugesetzl\:e l.lung und die uugen· 
hlicklicbe Berliner Kriee die8en PeraonenkreiB noch vergrößern, d. 
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die Durchfahrt immer problematilcher wird, 10 dar. el auf Länder· 
basil immer driugender einer Regelung bedarf. 

Alt Filriorger in einer Gro&1l8dt in der Nähe d~r Zonengrenze, 
die zugleich die letzte Station für die BerlinflUge ist, babe ich hier 
die venchiedenBten Praktiken erlebt : 

Viele Entlaueue erhielten nur eine Fahrkarte bis Hannover. -
Andere bekamen, bäutig aus kleinen Gefängnil.en entlastlen, nur eine 
Teili trecke aUB Btoadieben Mitteln, obwobl eine ZUlliindigkeit für die 
gelamte FabJ'ltRcke gegeben il t. Die geriogeo Hau,halllmittellür Fabr· 
karten bei kleinen Geläognillen dllrCteu kein Grund für die Ober· 
nahme nur einer Teilitrecke lein. 

Weitere G~lanliilenCl erbielten Fabrkarten nach Berlin. obwohl lie 
nacbweillltcb all polithcber }o' lü c btling anerkonnt wordcn . ind.-

Wieder andere kamen mit Beac.beiniguogen ihrer Endallllungun· 
.ta.II, aUI deneo der Tatbeatand ihres Transporte! von Berlio ersicht· 
lich war. Sie meldeten l ieb bier im Strafgelängnil und baten um einen 
Rllckflug nach Berllo. (Der EinUug giog ja über UanDover). 

EiDer brachte eiDeD KOltenverprlichtunguchein für die Flugkarte 
mit, deren Koateo noch Aufgabe 1I0(ort el'lltaUet wurden. -

InteRalanl ilt die Feststellung, dar. in den bellonderen Füllen. 
da wir 7.uoäcbst von unI aUI die Kosten übernommen und um Efltat· 
tung gebeum baben, diele fast auanahm.lol aus freien Mitteln erfolgt ist. 

Leur:U6ch rif'en 

I. Stellungnahme zu "Da. Echo" 
Von Ihuptwachtrnelltor lIelarid! WsldrnaJln. Kll fle l·WehlhcldcJl 

fn ibrer Ausgahe Nr.6 vom Juli 1958 iat auf Seite 345 8'. die 
Niederschrih eines EntJalienen abgedruckt. in welcher dieter freimÜtig 
im Rahmen einer krilhcben Betrachtung über aeine Eindrücke wilhrend 
einer Strabeil berichtet und hierbei zu gewi88en Scbluü(oigerungen 
kommt. 

Damit und inlbesondere mit dem AblChniU .. Der ManJelan Vor­
bildern" auf Seite 360 0'. möchte ich mich im Nachfolgenden belsasen. 

Ala Angeböriger dei Au(sicbtlldienlltel finde ich ea aebr bedenklich. 
wenn in dem Artikel davon die Rede iat, daü der EndsMIene nicht 
ganz zu Unrecht behauptet. da6 das Niveau der Aufsiehtlbeamten recht 
ltweifelbaft lei. Unter Niveau verstebt man doch im allgemeinen die 
Ebene, auf der lich der einzelne, eine Berufsgruppe oder eine GeleII· 
Ichaftnchicht beweRl. Diele, Ventäodni. gebt aber manchen Menschen 
ab. die sid. deI Schlagworte. Niveau bei jeder Gelegenheit bedienen. 
um dadurch eiD Niveau vorzutäuschen, welchel aie selbst gar nicht 
belitzen. 
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Dcr Aufsiehudien.t weii um .ein Niveau, und er i.t bestrebt, 
lieh laufend weiterzubilden und den an ibn gCltellten Anforderungen 
gerecht zu werden, die im Rahmen dei modemen Strafvollzu8e. Immer 
gröSere Au.rnaGe annehmen. Hierbei 1011 man aber den Aufeieht.dieoRt 
nicht überfordern und aUI dem mögHcben Vertlagen eineIl einz~l­
nen keine RückachlUue auf die Allgemeinheit dei Aufaiehtlldien&lea 
ziehen. EinEeine Ver .. ser gibt e. nämlich uber.1I trolZ aller Prüfun· 
gen, mögen diese aueb noch 80 gut gewe.f'o sein. 

Die AnRehörigen des Aufllichtadienstel haben ea bei der Ausübung 
ihrel Dienltell mit Ansebörigen aller GeaellflcllaftslChichten EU tun. 
Ibr Dienst verlangt VOD ibnen eine ErfülluDK von mannigfahigeo Auf· 
gaben. Sie müBllen lieb in die Verbältniue dei einzelnen Gefangellen 
einfühlen und io jedem Falle richtig zu denken Und zu hllndeln ver­
.uchen, wobei lehr groSe Anforderungen an lie gestellt werden. 

Dt\r Aufsichtsbeamte soll den einzelnen Gefangenen erkennen, 
führen nnd behandeln können und sich hierbei einen Eindmck von 
der Ge.amtpenönlichkeit des Geran.ene.n venchaffe.n. Mit anderen 
Worten, er 1011 prllktiach die (o'ähigkeiten eine. Pädagogen haben. 
Damit aber wird dem Auflicbt.beamten ein Aufgabenbereieb zuge­
wie.en, in den er erat im Laufe der Zeit hineinwach.en kann. 

Man vergiSt bei der Beurteilung der Tlttigkeit de. Auflichte­
dienltes oft nur allzu leicht, da6 e. der Auf.icht.beamte auf teiner 
Station in der Regel niebt nur mit einigen wenigen, flondern mit 
einer Vielzabl von Gefangenen, oft bia EU achtzig. zu tun bat und 
daS ea ibm delhalb mit dem belten Willen nicht möglich ilt, eith 
mit jedem einzelnen Gefangenen 10 zu befallen, wie el ange.treht 
wird und auch im Interelle der Cefangenen liegt, ganz ahgeaeben 
davon, daS ein .Ulndiger .tarker Wechlel der Gefangenen und der 
Beamten auf der Station die Arheit erheblich erschwert. Dal Pro­
blem ist bier dal gleiche wie in den Schulen, wo CI .tark überbelegte 
Scbulkla .. en dem Lehrer praktilCb unmöglich machen, .ich mit jedem 
einzelnen Schüler ao individuell und aU8reiebend zn belauen. wie e. 
wün8chen.wett wäre. 

Die Oberbelegung der Stationen führt naturgemäfa neben der 
grollen phYliachen auch zu einer entaprecbenden p.ychi.chen Beau­
apruchung, weil bei der Gefangenenaur.iebt auch die einf.chste Dienst· 
verrichlUng vor dem Auf.icbtlbeamten verlangt, du.6 er auch gei.tig 
mit dabei ist. ~aDz be,oDdera belaelet wird der Aufsicht,beamte dabei 
durch die P.ychopathen unter den Gefangenen. die eiDe veratändnia· 
volle und ganz individuelle Behandlung erforderlich machen. DaG diese 
Gefangenen auch human zu behandeln .ind und bebandelt werden, 
iet eine Selb.tveraUlndlicbkeiL 

Es kann bei der dauernden Belaatung, der die Auf.icbtebeamlen 
IItändig ausgesetzt .ind, durchau. einmal vorkommen, da.6 einem 
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"nervöllen" Beamten du Temperament durchgeht. Und da. i ~ t der 
Fa ll. wenn ein Beamter nicht Nerven wie ein [)r. htlleil hat. Einem 
lIoleileD KolI~gen milU man dann beistehen und ihm hel fen, zlImal. 
wenn er vi elleicht Doch jung im Dienst und ohne die jahrelange 
ErführunR ist. uhne die der Aufll ichtsbeolllte in seinem DiellBt nicht 
vollkommen sein kann. 

Wenn nun wirklich einmal ein Ueamter an einem Tag den 
Eillllü sften cle. aufreihenden Dieo8tell unterli egt und " nervöl" ist. 10 

sollte dies kein Anlali fl ein. 8chleeillhin von einem zweifelhaften 
Niveau der Allf~ ichbhealllton zu Ipreclten, wifl eil der Entluncne in 
IIcin~r Niederechrirt tut. Man möge doch bedenken. dali eil lIuch einem 
Bankka811ierer oder einem Drie ltrilA:er, einem Fabrikarbeiter. Buchhal­
ter oder Uanarheiter in der freien Wirtllchafl durchaull l1u~iereD kann. 
dali er d ornal einen IIchlecb ten Tag hai, und dali er im UmgunJt: mit 
se inen 'Mitmenschen unfreundlich iaL Niemand wird doell defllullb 
auf den Gedanken kommen. von einem zweifelhaften Niveall deli 
Berufu tondes dea Uetreffeuden zu apreehen. 

Der Verfasser der Niederlc1lrift wird wübrend ,1einer Strab eit 
wob I einige Male per~önlicb angeeckt lein ; vielleicht konnte er aich 
nicht 10 innerhalh der Anfl lah bewegen, wie er efl gerne getan hUHe, 
oder eil koauten lIeine pers/inlichen Anliegen durw den Anl lahabe­
amten nicllt erfüllt werden. Viell eielll h t dem }o:ntlnsenen alwr auch 
seine Vorll iellung zum Verhängnis gewurden, dali er im Gegenllolz 
zu den Aubidtillheamtcn allein Nivelu helitze. Diese ü berheblichkeit 
hat ihm vielleicht die Stl'1llrzeit erlchwert. Aller, wie dem lIuch Aein 
möge. wir Allfsichlabellmten wollen unI bemühen. aU II tier Niederschrift 
zu lernen. 

Wir wollen die Gefangenen Individuell hehandeln und dahei 
berUcksichligen, dali der intellektuelle Gefangene meill t emplindlicher 
iet uml jedes Wort auf die Waag~cba le leßl, da6 er sehr flchnell 
bereit ist, I&lIcs 1,11 seimm Ungunsten auszulegen. 0 88 mag auch bei 
dem Entlassenen der .~a ll gewtJllen aein, dell,en Niedersch rift dcutlidl 
leine Mahreaktion im negativen Sinne wiedergiht. 

Id l kenne nur einen Gefangenen, de r zu dem Personenkroill der 
Intellektuellen gehörte und von mir mit Armdrehgriff in die Beruh i· 
gung,zelle gebracht werden muLle, weil or im Krankenbaul die Feß' 
Iter zertrümmert batte. Dieser gleiche Gefangcnt'l bedankte flich bei 
seiner voruitigen Enda' lIun@: bei mir vielntala für die korrekte Be­
handlung wllhrend .einer Strah:e it. 

Wir all Aufeichlilbeamtc müflien den AnRebörigen der Gruppe 
der Intellekt uellen dal Gefühl geben, dali . ie gerecht behandelt und 
nicbt wegen ibrer Zugehörigkeit zu die. er Gruppe henachteili~t werden. 
Wir müllen verauchen, ibnen in ibren Nöten zu bellen • • oweil wir 
dazu berufen und imatande . iod. 
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Wie d •• nlüglicb iet, will ich an rollendem Behpiel erläutern: 

Ein Ce(angener. ein Ak.denliker, hr.due ee anfange einfach 
niellt lertig. ~ein Bell ordenllich zu machen. von einer Zeilenordnuol 
gallz IIbge~ehen. Ich glaube kMUUI, dar. er jemale ei nen Bellen in der 
Hand gehaht und damit eine Stube aUlIgefClRt hat. Dieser Gcfanltene. 
der IIU unhehotren wur. baUe lIulierde m auch nllch ulle" erdenkliche 
Pech. Sn fi el ihm beim Öffnen deli Spindes der Teller hera us und 
bruch entzwei, dUlln fi el ibm seine soeben gekullfte Flaeche HlIllrwas· 
8er aus der Hand und zerbrach. kurz und gut. er kaUl einfach mit 
nielH" zurecht. Nur durch ständiges gUtliebe. Zureden und (ür ibn 
IUhlbaree Mi(emplillden konnte ich iho ruhiger werden lunen. Ale 
eil eines Tages in seiner Zelle zu kunterbunt auesah, da eagte iell ihn). 
dali seine Zelle wunderbar aufgeräußlt und lIanher &Ci und dur. ich 
ihm einmal die Station zeigen wnlle. Ale er dann die i1hrigen ZeILen 
sah, da sagte er. dali er sich aher gewaltig anstrengen IIIÜS8c, 1101 
8dne Zdle lIuch 110 in Ordnung zu bt!kommeu. AI. icll ihm IIchlie6· 
lieh durch den Hausllrbeiter der Stati on e inlIlIlI zeigen lie6, wie man 
dlls Bett 1I11tclit lIud die Zelle Hlluber hält. da wu" er sehr dankbar. 
10 der Folgezeit war dllou lIeiue Zelle immer 8Iluber. 

Oiellem Gefangenen konute iell naturaemäli nur 11111 die ,,·orge· 
Bchit.lerte Wei,e lldkolllUlen; jedel harte Wort hil te" ihn nur noch 
verzweifelt er gemacht und bei ihm l:Iaftreaklionen lIulIgelöllt. die icb 
habe vermeiden kiinnen. Uni Aufaichtllbeamten ilt aber auch klar, 
dll(i I!!B uueh bartge,ouene Gefangene gibt. denen man auf eine andere 
Weise beJilegnen mur., indem Ulan mit ihnen eine killre und raulle, 
ober berzliche Sprache I itricht. Diese Sprache liegt nicht jedem, lIie 
hilft uber da, wo lie angebrllcht illt. 

Ea i8t nicht HO, daS Cl! an guten Vorbildern im Auleichhdienllt 
mangeln wUrde, wie der Entl888ene meint. Dal Ulußle er eelbst zu· 
geben. Die älteren Kollegen lieben den neu eingeRteI lten. die nach 
neucllten Gel5ieht~punkten alle aehr lIorgraltij!: geprüft und au ~gewöblt 
sind. jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. Eil kanu 1I1tm danach für 
die Zukunft ein ,;uter Nachwucbll herange hildel werden. Und wenn 
eut eiomal der WunlChtraum einee jeden Auf~ icbtlheamten von einer 
normalen Belegung leiner 5tll1l0n Wirklichkeit illl , dann wird aucb 
jene individuelJe Behandlung der Gefangenen möglich lIein, wie aie 
dem Entlassenen vou ehwebt. 

Aher auch dunn gilt noell immer dUR alte Sprichwort : .. Wie mln 
in den Wald hineinru ft, 10 ruh es auch bernuM'" DUR Rollte allch der 
En tlaMliene bei lleinen weiteren Betrachtungen IIber /leine Straf'leit 
seb r wohl hecltmktlD und niebt zuletzt. daG auch der Au[.idlllbcalDte 
genuulo wie der Gerangene nur ein MenlCb ilL 
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11. Stellungnahme zu "Das Echo" 
Von Oberwachtmeilier W.her RYIClbko. Kllael 

Mit ,roGern [ntere.", bahe ich die Niedenr.hrift dea Entl.llenen 
(ZfStrVo. Nt. 6/58) und die vencbiedenen Stellungoahmen geleBen. 
D.bei i.t mir aufgefallen. da6 in deo mei.ten Ausfllbruolen bei allem 
auch scblie61icb sehr berechtigten Widerspruch dodl If!nligeod Toleranz 
bewie,eo wurde. um einige der in der Niederschrift enthaltenen Anre-
lUngen positiv zu werten. . 

Falt alle Sachgebiete einer grOif!D AOllalt wurden angeaprochen, 
und falt alle Sachbearbeiter babon auch dazu Stellung genommen. Weil 
der Entlassene von der Anltah K.-W. IChrieb. und hilber nur SlIch­
bearbeitl!lf dieMlr Anstalt ,ieh gellu6ert haben, entzieht CI ,ich meiner 
KenDtnis, warum der 8ogelprocbene Auf.icht.dieo'l dielet Anlt.lt nicht 
d •• Wort dazu nahm. Scblie6lich iat doch der Aufaichtadienat keinel­
wegs eine unweseutliche, londem eine fundamentale Abteilung jeder 
Anstalt. Wenn wir, du Penonal deI Auftichtadienlte., die VorwUrfe 
deli EntJallenen mit den zum Teil in deo Stellungnahmen durchklin­
genden in ernllhaft priJfende Erwägung ziehen, baben wir wohl kaum 
die moralilche Kraft, den erneut an una herangetragenen Forrterungeu 
zu wideraprechen. EI ilt m. E. keine Scb,,,,äche, da. in aUer Klarheit 
zu erkennen. 

Waa isl geHen uns im Auf.ichudienll zum Vorwnrf erhoben worden? 
.. oaa Niveau der Aufsichtsbeamten aber ill böchst zweirelhafl. J\.länncr, 
die nur poltern, aber nichl all echte Peraönlichkeiten wirken, lind 
febl am Platze." 

Bis zu einem gewi.sen Grade kanu man das gelten lassen, keines­
weg. aber uncingelchrönkt. 

Die mir bekannte Anstalt K.·W. bat Stationen mit 70-90 Mann 
Belegung. Zeiten der Böchatbeanlpruebung fUr den Stationsbeamten 
.ind Arbeitll8ufechlu6 und -einschluG. Wa. trägt sieb in dieser Zeit der 
Höctlltbeunlpruchung alle. zul Und dann In dieser Anzabl von Gefan­
genen Ruhe und Orflnung ballen, auf berechtigte Ermahnungen uud 
Zurechtweisungen niebt nur WideraprUche, .ondern Jo' rechheicen, ja viel­
leicht noch Drohungen einltecken mUllenl-Dlnn ilt zuweilen auch ein 
heftiges. laules Wort unvermeidlich. 

Der AufsichtadienBl iat all ausführende. Organ von dien.tliehen 
Anweiaungen dal letzte Glied in der Kette all der im Strafvollzug 
wirkenden Kräft". Jeder Dreher, Schloller oder Mechaniker bat ea leiebter 
bei der Auaführung seines ihm vom Vorgesetzten erteilten Auftragea. 
BleibeD wir einmal bei diesem Beispiel. (leb bin mir dabei deslen 
sebr bewu&t, daG jedes Beispiel hinkt). Ein aolcher Handwerker erhält 
t:ur Fertigun. einel scblie6lich serienmüGig herzultellendeo Maschinen­
teiles eine Skizze mit genauer Ma6aogabe. Dieser Skizze giogen . um­
fangreiche Erwägungen hzgl. Arbeillplanuol, Kalkulation u. a. m. vorau •. 
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Oll iat ,uDserc Situation. Wir ba ben WeiaUnjl;CD für eiDen Auftrag, n6lm· 
lich erzieberiach auf die un8 anvertrauten MenBchen einzuwirkcn, die 
in ihrem Lehen einmal mebr oder weniRer venaRt baben. AbgeBeben 
davon. da6 dicllC WeisungeD stettl einer individuellen AudUhrung be­
dürfen. wenD 8ie .inuvoll aUBgeCübrt werden Bollen. kllnnen Bie auch 
nie BO exakte Angaben enthalten, wie der Mechaniker Bie beiBpielB' 
wciBe erhahen muli. Dieser hat ja eine Vorlage. Beln Mu.ter. zu dem 
er aua dem ibm vorhandenen Material ein gewiucs Teil herlieHen 
Bo11. Wir haben alB Vorlage nur den guten MenBcben und a18 Material 
den gestrauchelten oder Mar verdorbenen MenBcben. UnabhUogi~ von 
unlerem Bildung.grad. haben wir niebt lehr oft eiDe veOOliedcne Siebt. 
eioe verachiedene Auff'BSung, eine ver&chiedene Votltelluog von einem 
guten MeoBchenl Wal ilil gut. wal ill höle. wal il1 Wabrheit? Darüber 
geben doch in unserer menschlichen Ceseillchaft, in die wir den nech,,· 
brecher wieder zurflr..kgewionen .ollen, ,die Meinungen lehr wei t aUI­
einander. - Wir hören von unieren Vorgesetzten audl aU8 ihren An· 
weilungen verschiedene Tendenzen heraul. Verschiedenllich wird uni 
aueb in freimütiger Weise bekundet, da6 diese odcr jene neuerlidul 
Einrichtung ein Venuch; ein Experiment iSI. Auf höch. ler Ebeoe hat 
man lIingst erkannt und bekundet, da6 ,unler Strafvollzug einer Re­
form dringend8t bedürftig ilt. All diele Schwierigkeilen lilien Spannun~cD 
aUI, bei deren teil weiler Entl.duog der Aufsichlldienat da. leidende 
Organ ist. 

Von delO 12 Monate in K.-W. verweilenden Verfasser der Nie­
derschrift &aMt man, da' er zum Penoneokreil der Intellektuellen ge­
bört. Umsomebr bcdlluere ich es, da6 er bei der lIonlt ihm eigenen 
lebr aU8führlichen AUlarbeitung in der Wertung dea Aulsichtadieolte. 
nicht bt-kundet h.t. wahrgenolOmen zu hahen, da6 der SltafKefangene 
allen Unwillen, allc Launen, alle CetübluegungeD nicht sellcn hem· 
mung,loB beim Aufsieblldieolt ahlädt. Davor ist jeder andere Penonen­
kreh der Anltllil mehr bew.hrt; Dur abnorme Naturen , reagieren sieb 
in dreister Weise bei jedenl ab. Bei einer Vorfllhrung zu den Euie­
hungsbeamten oder dem Direktor rei6t .ich der Cefangene zusammen, 
dll bemüht er lieb noch um Haltung. 

Probleme bleibeo sebr oft ungelöst. Und rler Stra(volbug inabe­
londere alll bumaner Strafvollzug birgt eine Menge noch ungelöaler 
Probleme in l ieh. Von aU deo Vielen, die zur Lösung dieser Probleme 
berufen sind, nimmt der Auf.icblldienlt in der ibm aeziemenden Weile 
.1. letztea Glied der Illugen Keue den letzten Platz ein. So beacbeideo 
dal lIuch klinRt, 10 selbBtbewu6t lallten wir doch .ein, da6 du tel~tte 
Glied dieser Kelte niebt unbedeutend ilt und darum Itark leio muli, 
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111. Ein Leserbrief 
Veon Llberl Mnll fl f, San..!Jumler. SIr.I.,ntall K ... e l·Wehlheiden 

Als Leier Ihrer Zoit8chriCt ii tlüe re ich meine Mei nung im Zuaam· 
menhuug mit lteferut" Nr. 6 vom Juli 1958: .. Der Mllngel an Vorbildern" 

1. Wir Wi!8cn. dHfj C8 in allen Schichten der Ge8oll.ch.rt 8oge· 
nllDnle IK:h warzc Sclulfe giht. Niemund jedoch wird dc&halb, weil unte r 
Ärzten oder Pädagngen einige charaklerachwache Persönlichkeiten l ind. 
das KolicktivurteH sprechen: .. 0411 Niveau der Ärzte aber i.t höch81 
:l:we ifelha(t", Niemand mit gu tem Willen wird derartigel äußern, weil 
c r CI in ,lieller Verallgemeine rung nicht belegen kanu. 

Ober 25 Juhre bin ich in meinem Berufe tätig und arbeite über 
11 JMhre im Auf,dchIIJdien 9t. Icb weiü genau, CI iet ebenC.lla unkorrekt 
IIl1d irrcHlhreud zu behoupten: .. 0". Niveau der Aufsicht,beamten aber 
ist hüch!lt zweifelhaft" , Vcrhirgt sieb hier nicht in der Unbeweisbar· 
keit eine. Holehen mon. trösen Su tzel eine Anlage oder ein Hang zu 
NalerUmprcn, zu Ldchtfcrtigkeit '? EH ist verme.sen, du Niveau einer 
8erufM~rtlpl'e zu di Mkrediticren olme Nennung uhjektiv nachprlilbarer 
Grilnde, Bier di. tanzieren wi r una und fragen, wo bleibt hier geiau· 
ger und ethi 8cher DiJdulIg'H t4ud, kurz da. , wwa Dlon Niveau nennt? 

2. Liehe r lAller, Milrechelt Sie ei nmal folgenden Soll: laut vor eich 
hin. Sie stellen dunn mit mir fCHl. dau sich elwas in Ihrem InDem 
vollzieht: .. MII nner. ,lie nur po ltern. aber nicht al. echle Penönlich· 
keil wirken, 8illd feld um Plotze", Du twuchen Erinnerungen guf 
an verganMenc Zeiten. wo ~Llrch Wirte der Anordnungen und Berehle 
oft ein ve rnilDrli~cr Inh olt ersetzt war, La8se .idl aber niemand durch 
dolche bomha8liIChe Au."prllchc 8einc Vernunft und überlegung ein· 
IIchrüuken! l\liinner, die nur poltern, gibt e. nümlich im Auf.iebtsdien.t 
gar nicht! Die.elben gibt ea überhaupt bei keiner Behörde, weil ca 
aich kein Amt erlauben kunn, 8ulche Bedien.tele zu halten, Ea wird 
eraidlllicb. du Zilut i ~ t eine UI,ertreibung, Aber dun:b .oldle all 
Illehlidl klingende Phrasen können oberflilchlieh denkende Menschen 
verwirrt- wertlen, Und dal ist dlU GerUh rlicher Un.er Ziel iat men8cb· 
liebe. Verlilündni. uud Vermeidung vun Täuschung und Irreführung, 

3, Wir Allr~iehl!lh('ulUle willen lind bekennen eil, un.er Niveau 
idl nicht grofiarli g. niebt aurllktiv, Wir ai nd keine cleveren Beamle. 
denen nie ein Mifige8eb ick IUtdu:llweiaen iat, Wir bc~ehen Fehler und 
rn.e1l en lIuch mal einen ftlillchen Zungen.dlillg, Oft Bind wir in Situtlli· 
ODen, wo wir 8elblt lIadl einem Vorbild aUllcbilllen. Aber bier rrage 
idl: Oie.er kleine Aufli icht.hedien8tete illt nur in beeebeidenem l\1a6e 
ein Vorhild, fu t unbekannt und nalllenlol wie taulende uluichtbar wir­
kende Krallkell~ch we8Iern. Fllbrikarbeitcr, Bergleute. untergeMdnele 
Beamte und eiufliche Ange.tellte; uud denDoch - i.t di e.e. Bild für die 
weil ten Insanen nicbt hoch ? lJIeibl e. nicht für viele unerreichbar boeb? 
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Zu .. m menlallung: 

1. Die gefübhmlll.uige Beurteilung deI Niveaul des Aufllicht, ­
diemte. fübrl zu einem Truglchlu6 und damit zu einem uuhraudl­
baren ErgebniR. 

2. ER beHtebt kdn Mangela? geeigneten Vorbildern bei den 
Bediensteten. 

3. EI mangelt an der Nachrolge zu den vorbandenen Vorbildern. 

Albert Schweitzer baut Lambarene 
Van F .... I\hrie Wn)'tI,SI'! Crl'!t all, 51rUbOlll'll 

,.·NIII M,,,l. IVOYII.Secrettin. die Nldt" d., "Dokton im fI/,.flwnbd,,,,. 
Urwfl/d", .mUd,,,, !lem Sc/"/III,,i'e,. der Zei',d"l/I/IJ,. Strn/liIIlbus i" "im,,,, 
pa"ö"lkhen Sch,."iben dill ta,d.idJ" ,I,.,. En"'I!hung df'r Varö./fenllic/tun&: 

Alber' Schweltur hau' ~"mb(J,.ene. 1 1 2 Kunllrl,.ucA-" lten mit //2 Bild",., •. 
Te{(t ~'on Murle Woyu.Sec,,, 'nn. 42. T(lu~fm", KllnlK.f,ln Im Tm""",, K.R. 
Lonl/Jwie,a.e fI",./ns. 1958, UM 5,40. (AI" ,Ie,. HlJiha: Die ßlumm Ulldter). 

DieN tl1l.chuulidi, SdlilJe,.unjf IV/rd ollen Leurn IIII.erer Z.i'tdtrlft 
und Kann,,.n J .. Rildband/J' van Red •• lIIlnB ."in. 

Sie wi .. en, da6 icb Ichon 1929 in Lonlbarene tätig war und 110 ' 

mit zu deo wenigen geböre. die den Bau deI Spita ls zum grollen Teil 
miterlebt baben und die Zeit vorber noch fri sch berichtet bekamen. 
Um meinen Ehern ~u Haulle die Trennung leichter zu machen. scllickle 
ich ibnen regelmäuig Berichte über unser Leben dort und auch sehr 
viele Bilder. Das Photographieren war jedoch damals nicht leicht. 
wegen dei .tändig bei6en und feuclU('n Klimal. Die Filme erhielt ich 
in Blt:cbbllcheen eingelötet aUI Europa. Einmal aue der BUchlle genom· 
men und im Apparat. rnu6ten ~ie in wenigen Tagen belichtet und 
sogleich entwickelt werden. 1I0nlt quoll die Schicht auf und klebte 
zusamnlen. Heute schickt man die belichteteo Filme per Flugzeug zu· 
rück. Das Entwickeln war dann ein beeondere~ Kapitel des Abendll 
in einem schwü len Zimmer mit zugezogenen Vorhängen und Dlit lau· 
warmem Waner. ER Rah ja noch keine Kühlechrünke zu damaliger 
Zeit. Wo Dlan die Fi lme anf86te, klebte einem die Schiebt an den 
Fingern und bei längerem Wällcrn lüJ!te .ie lich auf. Zuletzt hing 
man die Filme zum Trocknen nlit Sicherheit8Dadein an einer Schnur auf. 
Docb dann kamen oft über Nacht allerhand gröSere und kleinere Insek· 
ten geHogen. die den Gellchmot'.k der lü6licllen Gel.tineschicht liebten. 
Am Morgen fand man dann in den Ichönsten Aufnahmen 61mlge[reueDe 
Löcher neben kleinen }~u6abdrücken. 

Trotz all die!!er Schwierigkeiten bracllte ich eil doch zu einer 
ganz 8naebnlidlen Sammlung brauchbarer Dilder. Dazu erbte ich vor 
acht Jabren dlll ganze Pbotomaterial meiner }o~reundin. Mn. Rund. 
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die don von 1926 an in Lambuene gearbeitet baUe und Icblie6-
lich bat Herr Mileionar Morel mir leine von 1913 bil 1917 gemach­
ten AufnahmeD dazu gelchenkt. Im Lauf der Jahre aber waren viele 
der EU wenig gew6escrten Pbotographien ve'l!:i1bt und zenetzt und uno 
brauchbar geworden. Dem ReIt drohte dauelbe Schicklai. Dielle FeIt· 
ItelloDg war der ente ADlto6 tu dem Blauen Buch. Dem Verlag 
L.ngewielChe ilt el zu danken, dan er die darin veröffentlichten Auf· 
nahmen vor vtilliger Zersetzung Bereuet hat. DaS er d .. Buch trotz 
der grofsen Unkolten. die er mit dieser Arbeit haue, in 10 guter Qoa· 
lität und IIU dem billigen Preil heraulgibt, dal rechne ieb ibm achr 
hoch an. 

Du Schreiben dei TexteI zu den Bildern bot für mich neue und 
unerwartete Schwierigkeiten. Bei einem gewöhnlichen Buch wird zu· 
ent der Tell' gelchriebeo und danlcb an die bierfür pallenden Stellen 
Bilder gelelzt. Hier aber war el umgekehrt. Zuent wurden die Bilder 
IOr jede Seite beitimmt und hernaeh der Text gelcbriehen, der fortlaufend 
durch dal ganze Doch gebl und lieb doch .uf jeder Seite auf dal dazu· 
gehörige Bild bezieht. Da fa8t jedel Bild aUI teclmilcheu Gründen eine 
andere GröGe erhielt. IIII1Ste der Text zu jeder Seite genau errechnet 
werden. Für den enten Entwurf rechnete ieb mir die ungeflihre Silben­
zahl jeder Seite all,. leb Ichickle d •• Manulkript dem Setzer. der aber 
.chon mit Buch.taben rechnete und el mir zur Umarbeitung zurück­
gab. AI. ich daDn die DruckboRen zur erlten Korrektur erhielt, elanden 
unter vielen Seiten Bemerkungen wie: nel feblen 125 Buchllaben" 
oder .. 55 Buebetaben zuviel" oder äbnliche.. Damit fing da. Kopf. 
zerbrechen aD, wie zu kürzeD oder zu ergänzen war, ohne daS der 
Text an l"lüeligkeit verlor. 

E. war ecbon niebt einfach und ich mu6te. um nicht die Geduld 
zu verlieren, mir immer wieder vorbalten, wie wichtig el doch lei, 
die EnhtebuDR dieles .. Denkmal. der Ehrfurcht vor dem Leben" für 
die Nachwelt fCllZuhalten. Und heute bin ieb aelber froh, el geechafft 
zu haben, denn der Edolg, den ich lehe, hai die Arbeit gelohnt. Viele 
erhaltene Danklcbreiben beweiaen ee mir. . 

Das Jugendgericht in Frankfurt a. M. 
VII., In.jor. Ibn. Weli 

(AlU der ZeiUchrift .. Pro Juven'ule" 1923) 
Frankrurt am Main hat dll beste Jugendgericht Deuuebland .. viel· 

leicht da. hesle deI Kontinente. Die. gilt nicht nur in Hinlicht auf die 
Orgaoisation. el gilt vor allem in Hiolicbt auf die Penönlichkeit de. 
Richten. Kart Atmenröder i.t der geborene Jugendrichter. und da. 
lugendgf!ricbt in Frankfurt am Main bat ibm seinen Ruf zu verdank.en. 
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Ju«endrichter Almeoröder bat da. Welen leiocr AuC,abe im Kern 
erfaSt. Er wei6, da' ein Jugendgericht nur dann einen wirklichen 
Sinn bat. wenn der Richter venucht, in da. We~en dei jugendlichen Delin· 
quenten einzudrinJ!:en, die geheimen Regungen, welche zum Verbrechen 
ftlbren, zu erfUhJen und in 10 enge Beziehung zum Jugendlieben zu 
kommen, da6 er dellen Vertnuen sieber ht; denn nur ein Vertrau­
enlverhHltoil aebafft die MÖJ!:liebkeit, auf ein Kind erzieberisch zu wirken. 

Wer Almeoröden Gerichtsverhandlungen beiwohnt. bekommt un' 
willkürlich den Eindruck. da6 dieler Richter lich leine Auf~ahe vor 
jedem Einzelfalle klar mache. daS er .ieb immer bewu&t lCi. eine emp­
findliche und daher luf irgend einem Wege beeinflulibate KindeIleeie 
vor 8ieb zu baben und da6 el fUr ibn PRicht lei, diesen Weg zu ent­
decken. Daa il t um 10 welentlicher, dl el der deutsc:be Jugendrichter 
nur mit Itrafhlligen Jugendlieben von 12 bil 18 Jabren zu tun hat, 
d. b. mit Kindern im Alter ibrer bedeulAamltcn geiatigen EntwicklunK. 

Im Zeotrum der Verhandlung Ifeht daber immer dll Kind. Und 
d .. HluplZiel der Verhandlung ilt das offene, volle GestJindoil des 
Jugeodlicheo. Denn dieael Geltliodnll ist far Almenröder der Beweil 
dafür, dali er dIS Vertraueo des Jugendlieben gewonnen but. ·Zeugen 
und Beweitmaterial Ipieleo eine lekundäre Rolle, und Almeoröder 
benutzt l ie höchltens zur KootrolJe. Nur in den lIelteneo Flillen, da 
ca ihm nicht gelinlt. den Jugendlieben zum Geali:lndoill zu bringen, 
überführt er dieRen mittel. der Beweillaat der Tat. 0 .. bedeutet aber 
fi.lr ihn immer, dali er den Weg zum Kinde niebt gefunden hat. Wie 
ungern er zu dielern Minel greift, und wie &ebr er sieb MUhe gibt, 
alle HindernislC zwillChen ibm und dem Jugendlieben bei Seite zu 
schaffen, geht Ichon daraul hervor, da6 die Zeit für ibo gar keine 
Rolle Ipielt. Die Fölle lind niebt leiten, in denen er zwei volle Stun­
den verhandelt, und die Sitzuogen deI Frankfurter Jugendgeridlll 
dauern mlllnebmal ohne Unterbrechung von morgenl 9 Uhr bil mittags 
2 oder 3 Ubr. Da Jugendrichter Almenröder zudem lieb jeden Prelliona­
mitteh wie Drohung ete. eolbillt, .!lind für ibn die Schwierigkeiten 
meid lehr gr06. Denn unter diesen jugendlichen Delinquenten sind ort 
lolche, die gewöhnt lind, nur auf Zwang bio zu geborchen, und denen 
jedel Mille) gut genuR ilt, um lieb diesem Zwange zu cntY.ieltcD. Wie 
lollten lie auch anden denken und handeln, lie, die Erwachlene ibrer 
Umgebung täglich ehenRo handeln Icheo, lie, die vielleiebt nie in ihrem 
Leben wirklich erfaCl t haben, wal Wahrheit ilt, uod die niebt willBen kön­
nen, dar. e. GetetY.e unler den Menlchen gibt, welche nicht verlefzt werden 
dürfen. Unter diMen Gesetzen lind für Almenröder nicht diejenigen 
dei Strafgesetzbuchei, el .ind die jeder menschlichen Gemeinllch.ft 
inhilrenten GeletY.e der Wahrheit und deI gegenlleiligen Vertrauen •• 

Diesen Jugendlieben dal zu zeigen, wHre vielleicht unmöglich. 
wenn Almenröder es niebt verstände, die Jugendgericbllverltandlußg 
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.u einem Erlebnis im Leben des Kindei zu geiiahen, zu einem Er· 
lebnis von lolcher Eindrucklkraft. daS e. licherlich nur ganz wenigen 
au. der Erinnerung EU enttcbwindeu vermallI. Ea i.t dielei Ric-nlcn 
eililentllcbc Kunlt, der Verbandlung eine eigenartige, auf jeden Jug~nd· 
lieben bellonden eingestellte lOelilebe Stimmung zu geben. AnKlt und 
Schüebternheit maeben unfrei; Almenr/Jder liebelt und &e.herzt. und der 
vor den Schranken Itehende JUDlLLe iat gan. entaunt, an Stelle einel 
"böIOn RichterI" einen l\fenachen zu finden, einen Menlchen, dem man 
ganz einfach allel lagen kann, gerade 10 wie CI war. Oder el tritt ein 
Junge ein, der ,ieh duan gewöbnt hat. von aUen al. tcblecbt angelebcn 
und behandelt zu werdcn; 'da macht el ja niebtl aUI, ob man lügt oder 
nicht - und liehe da. vor Gericht redet der Mann dort im aebwanen 
Talar ganz ernlt und ruhig .u einem, und er bat logar begonnen mit 
den Worten: "Ich wei&. einS du ein guter und aufrichtiger Buh bill .... 
und er I8gl CI 10 ernlt, daS er CI bel timmt glaubt; darf ich ibn dann 
anlilgen? - So weiS Almenröder falt immer den riebtigen Ton zu 
treO'en, und CI ht oft geradezu überraachend, wie leicht und leibItver· 
atändlieb er die jedem Jugendlicben höchsteigene Sprache zu finden 
venteht. Vielleicht bestebt ein Teil diCiel Geheimniues darin. 'daS 
Almenröder selten die Tat dei Jugendlichen, dalür aber den Jugend· 
lichen lelh.t all Afenacben umlO mehr ern,t nimm't. 

Diete Art der Verbandlung wird Hlr einen deut.eben Jugendrich· 
ter noch dethalb belondera er&cbwert. weil da. deutacbe Jugendgericht 
Strafgericht itt, und rler Richter tich an die Vorachrilten dei Strafpro· 
zeSredltet zu h.lten hat. Doch Almenröder I/lSt ' eich dadurch nicht 
abBolut binden. Erblickt er einmal in einer solchen Voncbrift ein 
ernlte, Rindernis, 10 ilt er - im vollen BewuStsein seiner Verant· 
wortung - um dCl Jugendlieben willen bereit, darüber hinwegzugehen. 
Dle.e Fälle lind allerdingi leiten. Trotzdem wurde Almenrüder des· 
wegen von verschiedenen Seilen angegrifFen. 

Dal klarste Bild von Jugendrichter Almenröden Auffa" ung und 
Arbeit wird vielleicht die folgende Schilderung von zwei Fällen geben. 

Ein 16.jähriger mittelgrolier Junge tritt Rolt und licheren SchritteIl 
vor die Schranken. Sein ge.cheitel Geliebt und ein Paar 'ri.che AURen 
verraten eine weit über den Durchschnitt gehende Intelligenz. Der 
Junge ht angeklael, einen Diebstabi von ziemlichem Betrage belaoeen 
zu haben. Die Beweise dei Stutsanwaltel lind mangelbaft, alle Ver­
Buche leineneitl, den J~ngen zu einem GeaUiudnil zu bringen, leblu> 
gen bilher fehl. 

Almenröder ill dal frieche Welen dei Jungen lolort aufgeIalIen. 
Er l ieht ihm ein paar Sekunden rubi, in die Augen, durchfliegt dann 
die Papiere Und erkennt die ganze SachllRe. 

N.eh der Vorle.ung der IOnRellen Anklage beKinnt er zu dem 
Jungen: "Diese Anklagumrift. die ich da in den Rllnden habe. be· 
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Ichuldigt dich, wie du gehört hast. IIe8 Diebstahl s. Beigefügt ist ein 
ganzer Stou \'on Papieren, die deiue Sch uld zu beweisen .!juchen. Da­
runter sind ab"r allch undere, die zu deinen Glln ~ te ll sprecben, und 
die mir zum Beispiel sagen, duu du ein kluger Jun ge List und dich 
meiaten" gauz. gut geführt halt. Ich sehe aber auch son8l, dar. du ein 
gelIcheiter Bub bi. l, und ich will deshalb ganz o lTen mit dir reden. 
- Ich weir. nich t, ob du es gelan hllst, was mlln dir hier vorwirft. 
Niem and kann cs d ir beweisen und all es, was gegen dich vorgefüh rt 
il l, reicht nicht hin, um dich schuldig zu Hprccht n. Wenn du al80 
hier vor Gericht weiterhin darauf behorrsl, dau tlu deo Diebslahl 
nicht begangen hu t, 80 ge hl l du strafTre i a ll l, und kein Mensch wird 
dir je etwas Dachsugen können. Be kenDst du dich aber zur Tat, AO 

muG ich dich bedtrafen und du giltst all Vorbestrafter. - Das hit die 
Sachlage für dich naeb aulien. Nach innen aber sieht lIie gan:r. anderH 
aUH. Wenn du den Diebstubl wirklicb begangen bust.llo wei6 ich ganz 
genall. dar. du dir in deinem Innern bereitll fest vorgenommen had, 
110 e twal nie wie:der zu tun. SOli at könntest du nicht so fri sch vo r mich 
treten und mir 80 frei in die Augen schen. Du hU8t, 110 wie ich dich 
kenne, bereit. einge.eben, du6 du fal sch gegangen bi at. und du bast 
den Willen, wieder auf den rechten Weg zurückzugeben. - Hast du 
dir aber auch HebOD überlegt, da6 1111.111 nie dus Gute mit einer Lüge 
beginuen kanD ? Dar. nur dus offene Beken ntnis zur Wahrheit auf den 
Weg der Freiheit füb rt? Dau kein MenlK:h die ühermenlchliche Kraft 
bes itzt, mit einer Lüge beachwert, den steilen Plad ZUDI Guten bergan 
zu steigen? - UOII wei6t du nicht, du6, wenn lIIon etwu 8 Un richtiges 
getan bat. WaD es auf Hich nehmen OIu6, uuch die Folgen zu trugen? DaS 
mun Dur donn innerlich vorwlirtl kommt, wenn mon den Mut but, zu 
seinem Unrecht zu stchen? 

Oll Siebst jetzt an dem Punkte, wo sieb für Didl die Wege dei 
Guten und deI Bösen scheitl en. We nn Du witOklich gClflobleu hallt, 80 

ist du nid lt 80 Idllimm, denn dll hast dir vielleicht im Monlenle 
gur niebt g" nllg Redtellecbaft über die Tragweite deiner Handlung ge­
geben. Schlimm aber wird die Sach e für dich eut heute, wenn du mit 
vollem ß ewu6tsein deine Seele. die wabr aein will, vergewaltigIl t -
wenn du mir mit fril ehen, bellen Bubenaugen in meine Augen lI iehet, 
und dein Mund eine Lüge spricht, und wenn du auf diese Weise mein 
Vertrauen mibbraucbet. Ich lIage dir dua jetzt, da el DOch Zeit ill t für 
dieb, damit du die ganze "~o lgenHcbwere erk.ennst, und ich Rebe dir 
Zeit zur überlegung," 

Während Almenröder 10 sprllch, lIeinen Blick immer auf die All­
gen deli Jungen gerichlet, berrsch te TotenSlilIe! im Gerichtl11aal. Wie 
er geendet, lfifit der Junge se inen K opf einken wie einer, der zu ero­
stern Denken sidl anachick.t. Alle fühlten die Scbwer~ der Entscheidung, 
und ich glaube. ea war nicht eiDt:r im Saal , der nicht in dieaen zur 
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Ewigkeit lieb dehnenden Augenblicken mit der um Wabrheit ringen. 
den KindeslCele ~eliltcn bälte. 

Dann ergreift Ahnenröder wiederum d .. Wort: .. Du brauchst mir 
noch nicht zu Bntworten, ob du el ,eWCIeD biet oder nicht. Erlt frage 
ich dich, ob du mit dir fertig billt und mit mir reden will.t." 

Langl11m richtet sich der Junge auf, er hebt leiDe Augen zu denen 
des Richten und lagt mit leiser aber licherer Stimme: .. Ja, ich bin 
CI gewesen." 

• • • 
R~itere Februanonnenstrahlen zittern froh durch den beacbeiden 

aUlge.tatteten Gerichl8laal, buden über die Köpfe der Menacbeo und 
spielen auf deo grüoen Tisch der Richter biurre Figuren. Sie ver· 
mögen aber nicbt den finllten Blick dei vor den Schranken Iteben· 
den Jungen J:U erhellen. E. ilt ein ,rolier, breitechullriger 17· jiihri· 
ger ßUnlche. Da. Markige leiner Gestalt steigert noch der Trotz, welcher 
aUI seiner gBnzen Haltung spricht. Er wei6, er bat von diclem Ge· 
richt nicht mebr viel Gutel zu erwarten. Denn er hat dal Vertrauen, 
das man ihm entgegenbrachte, gebrochen und hat dreimal seine Cban· 
een mutwillig von eich geworfen. Nun Iteht er zum vierten Male we· 
gen DiehItabis vor den Schranken und zwar wegc.m einel mit dem 
naffinement eine. lIngebenden Gewohnheitsverbrechers ausgeführten 
Diebstahb. Er hat seinen Weg gewählt, und CI gibt fUr ibn kein Zu· 
rück mehr. Mögen daher die Icbwanen Herren hinleI' dem grünen 
'fiach mit ihm tun. wal .ie wollen; e. illt ibm völtiS a;leiehgUhig. 

So denkt der 17· jährige Junge. Almenröder Hell allel auf lei· 
nem Geaicht und erfa6t lofort den ganzen Er.Dat der Situation. Ge· 
lingt es ihm, diescn Trotz zu brechen und den Menlchen innerlich 
weich zu machen, 10 ilt er vielleicht noch zu reUen. Gelingt el ibm 
nicht. BO ist er beltimmt fUn ganze LeSen verloren. Und Almenröder 
weifi, dar. die Grundfesten die.er flürle nu.r dadurch zu erachüUern 
lin~ daS der Junge klar erkennt, wo er Iteht. 

Almenröder plagt ihn daber nicht mit Fragen und einer langen 
Untenuchung. R .. ch wird der Tatbeltand klargelegt, und der Gerichts· 
bof geht in. Nebenzimmer zur Beratung. 

Eine gule bai be Stunde verrinnt in banger Ungewi6heit. Die Span· 
nung Iteigert lieh, wie Almenröder. gefolgt von den beiden Schöffen, 
den Saal wieder betritt und Itehend - was er lonll niebt zn tun 
pflegt - dlls Urteil mit den folgenden Worten verkündet: "Wir haben 
dich zu zehn Monaten Gefängnh ohne Strafauf.chub verurtl'lilt. EI i.1 
uni nicht leicht Bewordl'ln. dielei Urteil zu fällen, und wir baben reif· 
Iich in langer DilIkulIion alle Punkte dafür und dagegen erwogen. E. 
kommt leiten vor, dar. wir un. EU loleb barter Strafe cnlechlie6en. 
Aber du bill ea, der uni gezwungen bat, 10 weit zu geben. Wir ba· 
ben dir dreimal Gelegenbeit gegeben, zu zeigeo, da6 du einen ande· 
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ren Weg betreten wilht. Du batt es niebt getan. So mUuen wir dir. 
denn diesmal einen Mabnstein setzen, doJi du erkennelI, dali dieler 
WeR Diebt dein Weg s!!in darf. Di!! Härt!! dCI Gcfängnillel wird dir zeigen, 
dali du zurück mulit. Und du weißt auch, daß CI Doch ein Zurück Ribt 
für dich." 

Noch ist es Almenröder nicht gelungen, die Seele diele. jungen 
Menlchen Ranz zu fauen. D. fährt er mit eigenurtig ernllen} Tone fort: 
"Wei6t du auch, wal das bedeutet - 10 Monate GefRngnil? Weillt du 
es wirklich ganz? DUII näeblte Mal, da du die Sonne wieder schein"n 
sieh.t. wtrd es wiederum Winter lein und, hinter dir ht ein ganzer langer 
Sommer deinee JUDRen Lebenll, ein ganzer langer Sommer, in dem du 
dich niebt einmal nur am goldenen Liebt ihrer Stra blen in Freiheit 
bülleet freuen können." Der JunRe Itreckt leinem Richter die Hand hin, 
und eine TrUne glänzt in seinen AURen. -

DieBe kurze Skizze iet. nicht filr 8ensatioDsbungrige Menechen be­
Itimmt. Sie soll denen, die in dieser Arbeit lieben, berichten von einem 
Jugendrichter, der nicht "Fälle behandelt", londern der mit dem ganzen 
ErnBt und der ganzen Kraft Beiner Penönlichkeit die jungen Rerzen zu 
fouen weiS. 

Ein besonderer Tag 
Von OixltWlcbtmcilter "udolf M oh r, Hetlotd 

Bericht aber eine Sporlverall&lallung der 1ugendstm/amtall Her/on! 
im Rahmen det CY 1M. 

Der nachfolgende Bericht soll zeigen, ein wie au6erorden tlich 
wichtiger Faktor im ErziehuDRsvolJzug der Sport sein klann. Beim 
Sport kann der Vollzugehf!amle den jungen Gefangenen individuell 
ansprechen. Hier giht eil viele Möglichkeiten, den junRen Menschen 
in Iportlich vertraulichem Ton au' Disziplin, Ordnung und Selbslbe· 
herrl ebung binzuweisen. Gerade schwieri ge Jungen si nd beim Sport 
am ebe.ten anzusprechen und zu gewinnen, was für eine poeitive 
Weiterentwicklung von besonderer Wichtigkeit iHt. Hinzu kommt, 
da6 der Junge im Sport durch die körperliche AnBpaDnung eiDe ge· 
Bunde Ermüd~ng venpürt. 

Durch unseren Oberlehrer erfuhren wir, dali wir o.n eiDern Hand· 
hallturnier deB CVJM·Kreisee Herford teilnehmen sollten. Bis zum 
gro6en Tag hauen wir noch drei Wochen Zeit. Zur Durchlilbrung 
eines fachgerechten TraininRs stellten wir zwei Mannschaften auf. 
In den Sommermonaten sind wir im Rabmen unBerer Sporlfreizeit. 
gruppe mit vier verschiedenen Gruppen auf unlerem Sportplatz. 
Jetzt mullten andere Gruppen zurücktreten, damit aieh unaere Mann­
schaften auf das Turnier vorbereiten konnten. Ea war eine Freude 
zu sehen, wie unsere Jungen niebt Dur in sportlicher Hinsich t an 
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eich arbeiteten. Ihnen wurden Begriffe wie Dis7.iplin, Ordnu ng, }o'alr­
neli und Selbatbeherrschung deutlich und lebendig. 

Ende September kam dllnn der von den Jungen lllngersehnte 
.,gro6e Tag'" Drei6ig Jungen durften am Turnier teilnehmen. Wir 
wu6teo wohl, dll6 darin ein Wagni' lag, denn nur die H».lfte aller 
Jungen gehörte der gehobenen Slufe I an. Abrr wir wOlllen uns die 
Möglichkeit, die sich uns hier gerade DUr erzieherischem Gebiete bot, 
nicht entgehen laiBen. Nach einer kurzen Ansprache, in der der Ober­
lehrer deo Ju ngen den grolien Verlruuenlerweis vor Augen fUhrte. 
manchierteo wir in zWllßgioser, aber doch geordneter Gruppe ZUIII 

Stuckenberg, wo da. Turnier ItattfindeD loille. Ich mu6 bier noch 
erwähnen, da6 der Stucken berg ein von Wald umgebene. Sport­
gelündo ist. 

Sechzehn Mann.chuften woren versammelt. all der Sportwart dei 
CV 1M-Kreises Herford den Ball ZUUl enten Spiel freigab. E. wurde 
in zwei Gruppen gespielt (Handball aur kleinem Feld nach Hallen­
haodbullart). Die zweite MunDschaft echied in der Zwischenrunde 
aU8. Aber wie sieb die efllte Mannschaft von Spiel zu Spiel alei­
gerte, wie sämtliche lungen begeistert mitgingen, war eine Freude 
mitzuerleben. Hier dachte keiner an Flucht. obwohl e. Rich nicht 
mebr vermeiden lieG. de6 Rieb aUe Jungen in die gr06e Gemein­
schaft aller Teilnehmer einreihten. Beim Anpfiff dea EndBpiels wurde 
e8 schon merklich dunkel, und unsere MlinURcbaft war dobei. Für 
uni alle war die Fairneli, der freundschartliche Gei.t, in der alle 
Spiele aUlgetragen wurden, ein btldeulaames Erlebnis. Oal let7. le Spiel 
endete unentlchieden, aber es bedeutete auch sponlicb einen .cbönen 
Erfolg, da6 un.ere ManD8cbaft in das Endspiel hineingekommen war. 

Der Heimweg wurde dann mit frohem Gesang In fast völliger 
Dunkelheit angelreten. Ah wir dann gegen 20 Ubr vollzUblig in die 
Anslalt einrückten, fiel uns Veruotworllichen doch ein Stein vonl 
Herzen, wir waren aber auch um ein grolle. Erlebnis und eine Er­
kennlni. rdcher. 

Morgen schon kannst Du es sein 
Vun Oberw.llbtmeollt~' Artlo Klclnk~, K •• .eI·Weohlbeidco 

Plötzlich ra8t dem Stationlbeamten die gebaUte Rechte eines Ge­
fangenen voU in. Ge.ich •. Der Schlag ist .0 gewaltig gekonnt und Dlit 
dem ganzen Körpergewicht gesto6en. da6 der Beamte mit .tarrem 
Blick die jetzt blitzartig folgende Schlagserie, die auf iho loeprauelt, 
nicht mebr bewu6t wahrnimmt. Er taumelt I Er iat nielli mehr Herr 
.einer Sinne ! Doch gerade, als er sich wieder aufriellten will. trifft ibn 
erneut die ganze Wucht eines bereits zum Schlag erhobenen Stuhl· 
beines quer über den Schädel. Gurgelod Nckt lein Körper in die 
Tiefe. Lei,e stöhnend, vou unsagbaren Schmerzen durcinellUuelt. bleibt 
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er zUllammengekauert und bellinnungilloll am Boden liegen. Nur da' 
hili zur UnmeUllch li cbkei t zench lagene und hluh'cnchmierte Geliebt 
lolll:kt ah und zu noch 10 'eh .... m. und . 111 Plau den Beamten findei. 
illt er bereilll toL 

Eil ver~ebt wohl kaum ei n Ta~. an dem wir nicht durch Prellse 
und Rundfunk von einem Mord oder TutIIchlag. Raub. UberfMII im 
Stadtpark, von einer sch weren Schlügerei am ßouptbahllhof und vielen 
anderen Vergehen und Ve.rbrechen unterrichtet werden. Diell i,t nun 
einmal eine feslaichende Tabaehe. lind man nimmt die,e IHglich aule 
neue erscheinenden. lehr o(t auch gro6 au fgemachten und unl(.ngreicben 
Yreueyeröffenllicbungen gelanJ{weiit. disktlliercnd oder elllpört hin, je 
nach Temperament und Veranlagung. 

Weit heunruhillemler wirken Veröffent lich un gen. und diese wie· 
derum ganz hellonden auf jeden Slrah'(llIlou g~beamten. wie die Dach· 
stebende Meldung in einer T.«eu:eitnng: . .. In den (rühen Morgen,tuo. 
deo de, ge'lrigen Tage~ wurde ein Aursichl!heamler der Stra ranstalt 
XYZ von zwei StraCKerangcnen uuf brutahte We ilte rllck8ich tl lo8 nie· 
dergeacbluliten und ilberwlUtigt, lJer Beamte erlitt ~o schwere Verlet· 
zungen. daft er weoige Stuuden nach deOl überfall im Krankenhau8 
verltorh. Von deo flüchtigen Tätern (ehlt bis zu r Sluode noch jede Spur. 
Die llolizei hot nach Bekanntwerden der Tot eine sofnr li ge Grolifahn · 
dung ei ngelei tet und ruft hiermit die Bevölkerung zur MilJahudung au f. 
Zweck· und ,",chdien liche Angaben nimOlI jede Poli1..eidienststelle ent· 
gegen," Eine kurze Tjit~rbest:hreibu llg folgt. 

Trnu~r, Kummer und Sorgen hei den Hinterbliebenen des BeaDlten. 
Dann dua Begräbnis, Crolie Anleilnuhme. Tiefe Trauer um den atet8 
hilf8bereiten und li eben Kollegen. 

Doch dill Leben ouf dieler Welt geht weiler und 80mit nuch der 
schwere und vernutwurtungsvolle Dieull t aller Strllfvollzllgabenmlen. 
Mun (indet nur wenig oder ger keine Zeit, um über (!iesen Ba erschüt· 
ternden und tr.giecben Vorfall noch:r.udenken. DenD der umfanKreicbe 
Talite8ablauf in der An,tult mit lIeiner Vieht'itigkeit füllt die Dieni " 
zeit re~t1oe oue, ganz be.onders daon, w~nll die AII!lult lIberbelegt illt. 
Auch in der Freizeit iat der Aufsichtllbeamte rech t 011 noch mit unlieb· 
IIlIlIIeo Ged.nken der AII~talt betc.hilftigt. die er beNeer mit dem Scbllle. 
!lelbund .n der AuGenpfortc hHtte .bgeben ,ollen. 111, wenn ,la8 80 ein · 
fach wilre wie bier niedergeachricbeu. Ea würe zu echön unrl viele 
meiner Kollegen wiirden gliick lidl lIein IIml mit ihnen ihre Familie. 
Nu r einige wenige. 8en limcntal vcnolagte Aubichtabealllien werden 
lIicb in einer 81i1len Stunde die Fruge sle llen: ,. Wie wur dieRer über· 
(all nur möjtlich. wie konnte diellc8 (urchtbare UngHlck überhaupt ge· 
acheheQ?"'" lJi.l Antwort auf die8e Frllge miige eidl je.ler inlerell8ierte 
Leser biUe aelh8t geben und, wenn niitig. selbllt erubeiten und am hesten 
achrittlich, Warum und wozu dU II allee"! 
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ER kommt doch darauf an, da.6 Sie I bre Gedanken zu diesem 
überfall RO prlbise .Is möglich testlegen. Nur so können Sie Ihre An­
sichten mit den AnRichten anderer vergleichen. Aber um Ver@:leichc 
anzuetell eu. braucht man ein konkretes Vergleichsohjekt und daR kann 
man nur dann erbahen, wenn man sich selbst schriftlich festgelegt hat. 

Nicht immer wird nun ein überfall anf einen Beamten gleich mit 
dem Tod enden . Aber ich frage Sie. sind denn die kiirperlichen und 
leelischeo Verletzungen nicht ebenso echwer, wenn ein Menleh, der 
im Vollbesitz &einer geialigen und körperlichen KrIUte ill, zn eiDcm 
Krüppel zUlammengelchlagen wird lind leine Mitmenschen ihn zum 
Deppen I tempeln? Ziehen Sie aus den VOrltehenden Angaben die Kon· 
lequenz, dann müSten Sie .ich die Frage Itellen: Wie verhindere oder 
&cbütze ich mich vor einem gegenwärtigen und recbtlwidri"en Angriff? 

Welche l\Mglichkeilen Kiht es ' da überhaupt für mich all Anhiebtl' 
beamten? Welche von den aufgezählten Möglichkeiten ill die aUl9ichtl' 
reichIlte? Welche die erfolgverll,rechendlte flir mich. und für welche 
Möglichkeit werde id, mich entv.heiden? Ich möchte Sie bier nur mit 
einer der vielWltigen Möglichkeiten bekannt machen. Ich möchte Ihnen 
eiDe alte und edle KUBat in Erinnerung rufen, die ea wert iat, in Er· 
innerung gerufen zu werden. Einige von Ihnen werden diele KunBt 
kenDen. Aber genügt das Kennen, dal Orieotiertsein allein ? Nein. Mau 
mu6 niebt nur unterrichtet und im Bilde iIIeiu. Wollen aueb Sie diele 
edle Kunst hei einem pJ(ilzlid,en Uberfall mit Erfolg anwenden, dann 
müuen Sie lich nidll nur Itändig darin üben, nein Sie müuen lie 
lI1ethodiadl pflegen, di eMe für den Auleiehtabeamten ao wertvolle 
KunBt JUDO. 

In dt\ r Strafanltalt Kal8el-Wehlbeiden wird Judo nicht nur flei.6ig ge­
übt,londern bewu6t wiuell.llchaftlich nach den neuel ten Erkenntnilillen ge· 
pflegt. Auch in diesem Jabr findet neben dem theoretiachen Unterricht in 
derZeit vom 1. Oktober 1958 hil zum 31. März 1959 an drei Wochen· 
tagen in jeder «'Dehe die praktitche JudoalltbildllDg der Auflicht.· und 
Werkbeümten alaU. Trotz verschiedener dienstJicher Schwierigkeiten 
lind alle Beamten bemüht, sieh die KUDU dea Judol für den Dieost­
gebrauch anzueiKnen. Nicht unerwähnt möchte ich lal8en, daS die hie­
lige Anllalhleitun@; ,die Bedeutung deI Bl'<amlensporlel, in.belondere 
dea Judoa für den Dienatgebrauch, erkannt bat. So konote die Anlltaha· 
It'iluog in ihrem letzten Jabre.- und Getchäftsbericbt mitteilen, da.6 
die Judoaul bildung lieh beltenl bewährt hat und aueb weiterhin ge­
fürdcrt wird. Neben umfanRreicher Judol portbekleidung .teht den Oben. 
den in der Straf.netalt Kassel·Weblheidcn eine Judomaue für die 
Ausbildung zur Verfü@:unlj:. 

Und wie lieht el in Ihrer Anltall mit der Judoaulbildung der 
Anflicbts· UDd Werkbeamteo aUI? 
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BUCHBESPRECHUNGEN 

I. Krlmlollhlololi.che Ge.ceDwt,..fl'll.cen. Heft 3. Vortrl.ce bei tI"r IX. T'l[unll;: 
der Krhnla.llJ1ul"II.c:beD GeMI1,ch.ft YODI 8. hI, 10. NowClmlJ.er 1957 in Frei· 
bur. I Br. HII •. yon &Imuod Mn"er und Thomll Wllrtenber,flf. VIII un,1 
121 S. m. Abb. StulI'lft Jo'. Y..nkr. 1958. 

Die vor Jabredrht gehalteneo Referate aolH&lich der Taguog der 
Kriminalbiologischen Gesell,chatt waren 2 Themeokreiaen gewidmet: 

1. der Beurll!!ilung und Bekämpfung der }o~rübkrimioalitHt und 
2. der Penöolichkeit jugendlicher Reehtllbrecber. 

10 der .. Zeilachrift Inr StufvollzUlf' berichtete bereite Dr. M. Busch 
über deo Verlauf der Tagung und ihre wichtigsten Probleme (ZStrVo. 
1958 (7) 236·243). Unter Bezug auf dielen Tagung.bericht sei berau.· 
gestellt. doJ.i der interel&ierte Leser in dem gedruckt yorliegenden 
Wortlaut der Refl!!rate Doch einma l über die Hauptprobleme nach· 
leleo knn. wal führende Männer zur FrübkriminalitHt und zum Früh-
kriminelleo zu sagen habeo. . 

Das eiD leiteode Rererat YOU Prof. Frey - Zürich: .. Kriminologie 
ulld Kriminalpolitik uoter hesonderer Berücklichtigung der J"rübkri· 
minalilHt" wurde yon ihm erweitert mit der Absicht d'er Auswertung 
der Erkenntniue der Dl!!ueren Kriminologie iiber die Penönlidlkeit 
de~ Ftühkriminellen in der aktuellen Strafreclatltefonn. Dabei ver· 
gleicht f'rey die Prohleme dei acbweizerilchen mit denen dei deut· 
Ichen Strafrechta, inabelondere auf dem Gebiet des Jugend8trafrechtl. 
Dabei gibt er liufsetlt scharfe Formulierungen wie: "Da. Monopol 
dca Benerllngsgedankenl wöre der Tod dea Strafrechu·" mit andern 
Worlen. Frey wünscht Beibehaltung dee Schuldstrafrechis. er wendet 
lich gegen dal Strafrecht der Inzialen Verteidigung und hält rest. eine 
voll~tltndige AnpauuDK des Strafrechtl an kriminologische Erkcnntoiue 
ist nicht möglich und auch nicht wünschbar. 

EI war yetltHndlicb. da6 dietle achanen Formulierungen bereitl 
gelegentlich der Tagung Anlati zu Erörterungen gaben. Diele Fragen 
werden auch weiterhin erönert werden müssen. insbeloodere im nahmen 
der eingeleiteten deutlwen Stralrecbureform. 

Ein ArbeiuKebiet, daa von Krllndlegender Bedeutung im Rabmen 
der Kriminologie ilt und bleibt. behandelte Dr. Leferenz. lJie "Pro· 
tJleme der kriminologillchen Prognole" wurtlen von ihm IIntenucbt, 
ibre venchiedenen Methoden dargestellt uod vor allzu optimistiecber 
Allffas!lung gewarnt. Dr. Na6 betrachtete: "Pllydlologische Io'eblerq uellen 
bei Prognosetabelleo und ihre Eliminierung", wiel dabei aur die Un o 
sicherheitsfak toren und den Symptomenwert der einzelnen Faktoren 
hin lind forderte gründliche Erfoncbung der TäterpenlönJicbkeit. 
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Die weiteren Referate wurden .voo Praktikern entatteC. Neben 
den AUl fUhrungen von Dr. GöpperC .. Zur P"ycho(herapie jugendlicher 
Rechu.brecher" lind di e heiden Referate von Dr. Pietlch und Dip!. 
PIYch. Neuloodt rUr den Praktiker im Vollzug helondcn wic1l1ig. 
PietJ!cJl erörterte dal Thel1la .. Die Behandlung frühkrillliucller Täter 
im Strafvollzug nUll der Sidlt deli PM)'chotherApeulco", II tellie die Be· 
handlung der kriminn~el1cn ß ClIinnung lillf r ")'dlolhcrapeutillchcm Wege 
all Bauptprohlem heraul und Rab Bebpiei., aUI seiner Praxis. Neulorult 
erörterte .. Die ß ehandhrng frilhkrimineller Tiiter inl Slrah·olhtug ou~ 
der Sicht dei Pl!ycholugen", wic!! aur die l\ll;liC lichkcitcn Irin, die Be­
hondltlDliClimethodc dCI JllliCend@trafvollzugs willlenllchohlich zu uoter­
bauen und beriebtete ehenfalh obel' leine praktischen Erfahrungen. Er 
.tellte herouI, doli lielr oIB beso ndere uuf~chlulire ich ergcben hohe, do~ 
Material zur .... raliCell teliung .eine. Themal unter dem Ge~icbt8 pllnkt der 
.. Tech nikeu der Lehen"hewil higung" zu orduen. So köme er zur nähereu 
Skizzierung \'on Ausweichmeehaoilmen. die s iell au s dem Streben ent­
wickelten, Konflikte zu verm eiden. Sein I:linweill auf di e in lIolellell 
Allllwoichmechllnismen liegende Gefohr filr die Vollzugshealllten leibst 
ia! besonclere beuchtlich. 

Die Penöllliellkeitsbilder jugendlicher Rt'elltshredler, wie sie in 
den Abhandlungen vtln I'rof. llinehmaUD ! .. Tril·bdclikte iufolge pulle· 
roten Instinku.wondels". VOll Ur. um",,: .. Frilhkiudliclle J-lirnaehllden 
und Heifuilgskrimilialität" und Dr. GODal: .. Biographien jugendlidler 
Rechtahreellor" geliCeben wurden, keun'1:eichnen .He bellomlere Verant­
wortung der im Jugendlltrofvolh'.llg II tllhellden Mitarbeiter. 

Oie Referate ei_nen l ieh gut zur BesprccJlllng in Beamtenkonfe­
renzen. Es wird empfohlen, di ese Veröffentlichungen filr die DOlllnlen· 
hllchereiell zu erwerben . . 

Albert Krebs 

11. A,II11f, II .G. Thllfll,lea . t.d t 1 9" 1.19"~. 0 •• ,\allib einer Zw. njf' II;llmei nl .. h.rt. 
be.l:hiehte, So~i"lojfill, 1·I)'dlOlo~ l e. (XIV 11. 713 S.\ TUMnalm, J. t;. 11. Mohr, 
ilISS. bro.cb. 34. - Lw. 38.- . 

Die ßewiiltigung der VI:rgungenheit gehi)rt 1.11 den groGen Auf­
gaben, vor die jeder Memch all einzelner und ola Glied deI Ga llzen 
geIteIlt il t. lu der GeliCcnwart bemühen Hieh hierlllll Verantwortliche 
mit groliern Ernst (.iehe die Ahhandlung iu .lie.e m Heft: Gilde, M.: 
Wie wirkt sich die totalitäre Vergangenheit alll die heutige Recht· 
. prechung aus?). EI bleibt un a . lIen nur die eine Möglichkeit. die 
Wahrheit zu . uchon, und sie nicht in Ausweichrcaktionen bestreiteu 
oder verharmlosen zu wollen. 

Wer im Strafvollzug til lig iat, wr.i li vom tägli chen Umgang mit 
den Gefangenen besonders gut, daG sie das Bedroben hoben, die 

228 



Schwere ihrer Verbrechen zu mindern. Sie künnen dadurch vieUadt 
nicht zur Ein!icht und zur Erkenntnis ihrer Schuld kummen. Nun 
winen wir alle ober ollch, da6 dieler inDere Vorgang nicht durch 
üuIJeren Zwang errei cht werden kaon, 1I0ndern eR vielmehr darauf an· 
kom nil, zur ßt'lioDung und zur Sclbltlüuterung bebullllDI anzuregen, 
wenn der rechte Augenhlick hierzu gekommen lebeint. Dieller indivi· 
dual·ethische Vorgang heiIJt SühDe, und el'8t wenn dio Bereitlchof! 
hierzu zu einer pOHitiven WilIen,hildung führt, kann auch die .chwente 
Vergangenheit etwaa vtln ihrer Lalt verlieren, ohne freilich all Tat· 
,acbe aUllgelöllcht zu werden. - Kanu eiDe C rUPI)f! von MeDichen, kllon 
ein Volk in gleidlCr Weise l"ehler erkennen uDd bereit werrlen, im 
Innern Sü hne Zll lei Hten und im Äu6ereo wiedcrgutzum.chen~ DiCH 
wird nur dunn geHr.hchclI. wenn mü",lichsl viele Glieder eiMe Volkes 
erkennen lind bekellnen, dati nur eiDe bewilltigte Vergangenheit frei 
macht zu künftigem ethisch einwllndFreiem lind logoi geordnetem 
l.ehen. Wenn nicht zaldrt:iche einzelne die~en })roze.6 durchlcben, 
bleibt die Gruppe ou. der gleidlen geilltigeo Stufe. \'00 der BUB der 
e inzelne Ilchu ldig wurde, ' 

Tbercllienltadt. über du 1:1 . G. Adler in ,einem Buch berichtet. 
ist der Ort, in dem die Juden aue aUen Gebieten, in denen rlaa NS­
Hegilll e herrschte, zU84mmcngetriehell wurden, Von hier üue erfolgten 
die .. TrunslJOrte" in ,He ei nzelnen .. VcrnidllllJlgMlagcr". Alle Bewo hner 
von Theresienstadt wufiten leit Eillridltung dicller .. Zwangsgemeinlchaft ... 
dufi bei Forthclilehen der Unutünrle, die lIie dorthin gebrucht blluen, 
~ie audl zu dcnen gehörten, die. wenn Oherhllupl. dal Lager nur .. zur 
Vernichtung" verla uen würden. Wie Menlchen unter der l liindigen 
Drohung einer in kilrzerer oder lüngerer Frillt auf lie zukommenden 
Vernichtung innerlidl bestehen und lehen konnten, will diescH Huch 
im einzelnen donteIlen, lromer wieder kann mun nur enlaunt !lein. 
wie trotz rlieles Wil8enl uni das völlig ungewi ~.e, ober I tell unmittel­
bar drohende Nahen der .. letzten St ulIIle U rler l.ehenswille der Men· 
Ichen nicht nur !lidll zerbrach, 80ndern im Gegenteil hUufig Itürker 
lind bewufiter wur<!':. 

Das Werk U, G. Adieu gliedert eich in drei grofie Ablchnitte: 
Gelehidlle, Soziolngie lIud Pllychulogie dieler ZwougNgemeinsdlart. E. 
iMI .ei t Kogoll: .. Der SS·Staat" cine der wiehtiglitco ' Verö ffentlichun­
gen Z LI dem Thellla: Mifihruu ch der Macht. Der eralc Teil .. GeMehicbte" 
kann mancheIl Erlebte aUI der NS.Zeit inl Gediichnia zurÜckrufen.­
In einer IIt'r letzten Numm ern liieRer Zeiuchrift berichtete der Ver­
fasller tiber drei Bilrter auf der )JrüHseler Wt'ltau88tellung 1958 und 
erwähnte auch die Be1!chriftung der sy mbol illchen ßilderfolge aue der 
jliJiedlcn Gellchichte im An sRtellnllgllRebiiude ' deH Staate8 Istuel. Unter 
der Dor~tellullg jlidiHcher Gerungener in delllMehen Konzentrationela· 
gern Bland zu lellell .. Oie NIiZil IÖ8ch ten du Lehen von 6 Millionen 
Juden aUB, einem Drittel dei jüdischen Volke.". 
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Das .. gescblouene Lager" Tberelien.lltlldt war eine Durchgangl ' 
.IItiltion in lolche Vernichtung, CI entatand im Winter 1941 /42 und 
wurde im Juli 1942 zum .. Gheuo". Sommer 1943 erhielt es die Be· 
zeichnung .,JÜdische. Siedlunlllsgebiet", Anachlie6end kam der Verfall 
und die AufU.launlll von September 1944 bis Mai 19 '~5 . Ea gingen dureh 
dieaes .. Lager" über 125 000 M'enlChcn aua dem Protektorat, dem Reich. 
Oaterreidl, Holland, Dünemnk. Slowakei und Ungarn. 

Im Ablauf der Entwicklung dea Lagen konnten die Insa"en bit 
Herbat 19·'" Ihre Geadncbte zwar nicht beatimmen, wohl aber doch im 
weacntlichen geetallen. Auch die unerwartet erColllleDllcn EinlllrilTe von 
auDen. die eine VemicbtungRpolitik anltreblen. vermochten nicht, die 
Zwangs.,gemein&chaCt" völlig auCzulöaen, 

Der zweite Teil .. Soziologie" dieler Zwang. gemeinlChaft wird ein· 
geleitet mit einenl Wurt von Rabel Lewin·Vaarnhagen (1799) .. Solange 
wir nicht auch daa Unrecht, weichet una geschieht und uos brennende 
Triinen auaprelit, {Ur Remt halten, lind wir noch in der dicltlten Fin· 
Iternil ullDe Dämmerung", 

Jede Seite dieacl fa . t 400 Seiten umfallenden Kapitell deckt men&ch· 
liebe Nöte auf, die von einer Gruppe. die im BeBitz der Madlt ill t, 
den im Äufieren Madltlolen zugefügt werden. Zwar gab el eine loge· 
nannte .. Mitverwllhung" in dem .. Paradies'Ghetto", aie wird aber 
gekebntei~net mit dem Wort .. Allee wurde bedadlt, filr al108 wurde 
gelorgt - nur dal Leben fehlte". 10 der Itändigen Bedrobung dei ln­
dividuuml konntn lich kein wabre8 Leben entfalten lind trotzdem lieli 
dus Geruhl einer unbedingten Ohnmacht el nicht t U, dafi man dauernd 
" koprhängerisch war" (5. 200). Die einzelnen Ahlch nitce diesel grofien 
Kupiteh .. Soziologie" 8ind ubencbriebcn: Verwaltung, Transport. Be· 
völkorunlll, UnterkunCt, Eroührung, Arbeit, WirtschaCt, Rechillverhält· 
nine. Gelundbeitsverbältniue, Fürsorllle, Verkehr ruit der Aufieowelt, 
kulturelleI Leben. Die UbenchriCten erinnern an Situationen in den 
normalen Vollzuglanll8.ltc~ und doch l ind , ie nicht vergleichbar. Mal 
dal Slrafühel ull Folge der Straftat in den Strafanstalten der Kultur· 
oationen den Einzelnen noch 80 empfindlich treffen , er bleiht ein mcnleh· 
liches Welen. - Der Vernichtung. wille, der . ieb in Tberelicnatadt 
aUlwirkte. lieS b. i niemandem berechtigte HolTnung auCkommen, dem 
dort drobenden Ceschick zu entrinnen. - Wal soU aber letzten Ende. 
dal als Vonprudl zu dem 11. 'feil gelliellte Wort von Rabel Lewin­
Vaaroba.en sagen? Es vermag nur bell"iO'en zu werden al. Ausdruck 
scbier übermenschlicher Bereitachaft, zum Auf·.ieb·Nehmen de. Leidei 
und zur Vergehung. 

Der drille Teil mit der UberlChrift " PsydlOlogie" enthält die ein· 
gehende Erfoncbunjl; vom ..geiitigen Antlitz der Zwang8gemeinlchaCt" , 
Nocb einmal wird alle. Erschreckende zusammengeCa6t, dal sieb in dem 
Vontadium dei Untergangl . letztlich eiDern Chaol. abspielte. 
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Gerade in diesem letzten Teil wird aber auch noch einma l die 
demlltige Haltung deli Verfall&erfl, der aelbflt Thereflienlladt erlitt. be­
lIonden deutlich, in der drohenden Gefahr der Vermassung und der 
Schuldver8triekung. Aber der Lehenewille des t1itigen Menllchen bricht 
durch. "Uumanitiit und Judentum ah eine Grundform der ßumanitiU" 
sind nach der AUHlage H.G. Adlers Werte, die über dieaer Geschichte 
i tehen. "Sie haben sieb zwar ihr nicht venagt, aber sie haben niebts 
Dlit ihr gemeinsam" (S. 679) . 

Im Rllbmeo dieser Betrachtung i81 aber noch ein weiterer Teil 
dieles Buchel 1&11 erwähnen. Ein Wörterverzeichnis bringt auf 30 Sei­
ltm die Vokabeln, die im Alltagaumganp; und im Schriftverkehr der 
Behörden im Bereich Tberesieofltadts 1941·1945 üblich waren. Zum 
gro6en Teil siud ea Vokabeln aus dem .. Wörterbuch dCI Unmeoachen" , 
die - vielfach gedaokeolol nachgeaprocbcn - erkennen lauen. wie 
aucb die Pflege der Sprache bei der Verachtung sittlicher Werte leiden 
mu6te. Die Zll,IIammenflteUung dieaer Worte, die das gerade Gcgenteil 
einea Spruch .. schatzcs" aind, muS jeden lIu(horchen lauen, der Hlr 
den ZU8ummenhang von Inhall und (o'orm noch Gehör hat. 

0 .. Werk H. G. Adlers kann nicht im üblichen Sinue .. bespro . 
chen" werden. Eil wird nur der Verauch unternommen, auf seine Be· 
deutung auch für alle Mitarbeiter im Vollzug der staatlichen Frei. 
beitllltrafe hinzuweisen. Der Leller, der die deutlche Vergangenheit 
in eieh bewältigen muS, wird aus der Daflltclluog H. G. Adieu Klif· 
rung in seinem ßealrehen erfsbren . Alle Leser werden mit El"fochrek · 
ken immer wieder erkennen mUaaen, zu welchen Untaten der Menllch 
fäbig iat, und diese letzte Erkenntnis ist wuhneheinlicb fUr uosere 
Generation besonders ent&cheideod. 10 uos liegen Kräfte aller Art 
verborgen; welche zur Wirkung kommen, dall bleibt offen. Möchten eil 
für die Zukunft die kon8truktiven Krllfte echter Religiosität und Hu-
manität lIein. 

Albert Krebs 

111. Ohorlmterichter Freillerr von Scblolhoim, Gericht - Urteil - SUhD".CS" 5.) 
4.80 UM U. I.l.lcbterhaud, 1958 

In dielem anschaulich gellebriebenen Buch greift der Verfaner 
Fragen auf, mit denen aieb sieber schon jeder im Vollzug Bellchäftigte 
heraGt hat; denn sie begegnen ihm in seinem tllgliclu:n Um Rang mit 
den Gefungenen. Der Si n n einer vom Gerich t verhüngten Strafe wird 
tn ihrer doppelte!:! Bezogenheit gut aufgezeigt. Einmal blickt die Strafe 
in .lie Vergungenheit zurück auf die Tat, die durch scbuldhaftes Ver· 
hahen gegeaüber dem beRtebenden Recht cnhtond und darum der 
Bereinigung bedarf, und gleichzeitig ist sie auf die Zukunft, da. hei6t 
auf den Tüter gerichtet, der durch die verhängten Ma6nabmen die 
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Möglichkeit 7.U einem echten Neullnfullg erhalten soll, UIU l ich dadu rch 
wieder in die Ge!lellachaft einzugliedern. Denn jeder Redlb bruch iMt 
auch eine Verfehhmg deB e ip:enen Lehen •. Darum meint .. jede Buli e 
Be8Berung." Die oft uusei nandcratrebcnden Tendenzen in dt'r moder· 
Den Aurrullung von der Strafe klammert der Verfa 8&cr in sinnvoll er 
Weise zmammen: .. El7.ie hunl!;lIelcment der modernen Strafe und ihr 
beltli ndiger Siihncgebolt Ichlid ien . ich nicht 11111. sondern l ind recht 
eigentlich aufeinander be:r.ogen." 

Die Allllwirkung eiocr vollzugemm Strafe wird leider weithin von 
der .. Unve r~öhnlichkeit der GellelJllchoft" gehemlllt. ..Hier Iiel!;t d u 
Ichwerllte Hinderni s für den Verurteilten, wenn er sich wandelt und 
die Rechugemei nachaft es ihm pruktiach filr sein ferlleres Leben ver· 
lIugt, . ieh auch im Verhältnis zu ihm wundein zu la88en. Deno Dur wenn 
die Sühne auch die Gemeinschufl erreicht, ist sie gelungen." Diese Uno 
versöbnlichkeit der Geaellschafl eni llpringt der bö~cn Wurzel der SeIhat­
gerechtigkeit. die ihre Verachlung dem andcrea gegenüber auch 
dadurch zum Au sdruck bringt. duli 8ie ihn dlluernd als dunklen Hin­
tergrund mi.lihraucht, um !lieh .elbBl vorteilhaft abbeben zu können. 

Da! falsche Reagieren der Orrentlichkeit rOhrt wahrscheinlich 
daher, duli aie nicht mehr 11111 den Auftrag und Uraprunf(, um deli 
Sinn und die Reichweite richterlichen Strafen 11 weilt Auf diesen jen. 
IChs un Beres Denkens und un se rer Schlu.lifol~erungcn liegenden ZUllam· 
menban~, alll dem all ein eine fjlr den Riehtcntlen und Gerichteten 
gültige Norm herv orgehen kunn, weiHt der Verfuille r mit lIeiner F rage 
hin: .. lai eine Sühne. eine Enuühnlln~. eine Versöhnung miiglich, ohne 
dali Rechtsgemei nachaft. lind Recht~gt:Dolle sich vor einer letzten In · 
I tanz auf ihren eigenen Stand betinnen, ohne duli ahn ein von all e n 
unabhängiger, ein a ll e n ilherlegcner, ein ablloluter Hichter ul ll ge· 
mein8ame "letzte" IUl tan z anerkannt wirtl ?" Eine lolche Frage kann 
man nicht ilherhören. Mun muts sie beantw orten. Wichtig ilt, wi e 
die8e Antwort aUl flillt: denn damit il t der Orielltierungllpunkt ange­
geben, nlch dem l ich alle Au ulIKen tlber den Menschen richten . .. Jeder 
Sach· und Hechtllenucheidung gdlt notwendig eine Glaubensenlilcheidull g 
darüher voraus, woher der i\lofi ft tab genommen und vor wem die 
Entscheidung gerechtfertigt wi rd," 

Es il t verdienl tvoll, duli der Verfuller die Unal1sweichlichkeit 
einer solchen EIlt8cheidung unI deutlich nlaeln. Uiellel reichhaltige 
und ~ut verltlindlielle lJuch kunn durmn nur je/laUl im Vollzug He· 
schäftigten zum eill:enen Studium emp(oblen werden. Er wird darin 
viele Anregungen finden. 

Rudolf Pfiaterer. 
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